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jer bei der Expedition 2 , außerhalb bei 
Die Königl. Poſtämtern 2 % 10 8% incl. 
a in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 


eitungsamte für England 3 Rg 15 9, für 
Tanfreich 4 % 24 9%, für Belgien 2.94 vier- 
teljährl. In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Berlin, 1. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
eruht: Dem erſten Präſidenten des Abende dle e e zu Pader⸗ 
orn, Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Friedrich Eduard Trau⸗ 

gott Lange, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe mit dem 
Stern; ſo wie dem erſten Buchhalter der Königlichen Hofmarſchall⸗ 
Amtskaſſe Schöning den Titel eines Hofſtaats⸗Seeretars zu verleihen. 


Deutſchland: — 
Berlin, 1. Febr. Die neueſte, Prov. ⸗Correſp. meldet; „Außer 
den bei Eröffnung des Landtages angekundigten Geſetzvorlagen und 
dem jüngſt erwähnten Entwurf eines Geſetzes wegen Ein chtung 
und Unterhaltung der 9 E Volksſchulen 
dürfte dem Landtage, falls der Verlauf der Seſſion es geftattet, 
auch noch ein Geſetz, betreffend die Bauten in Städten 
und Dörfern, vorgelegt werden. Der. Entwurf einer allge⸗ 
meinen Wegeord nung erhielt im vorigen Jahre bekanntlich 
nicht die Arne des Abgeordnetenhauſes, aus Gründen, 
welche auch von einer wiederholten Vorlegung abſehen laſſen. 
Jener Entwurf enthielt jedoch einzelne, beſonders nöthwendige 
und dringende Beſtimmungen, welche zugleich von der ubrigen 
Wegeordnung trennbar ſind. Dieſe ſind in den neuen Entwurf 
aufgenommen, welcher der Berathung im Staats⸗Miniſterium 
unterliegt. Das Geſetz über die Arbeite r⸗Verhältniſſe 
und der damit zuſammenhängende Entwurf wegen Aufhe⸗ 
bung des Einzugsgeldes haben die Genehmigung des 
Staats⸗Miniſteriums erhalten und dürften nach Einholung der 
Allerhöchſten Ermächtigung dem Landtage bald vorgelegt werden. 
„„In einem Artikel, überſchrieben „Parteitretben in Hol 
ſtein“, beſpricht die „Prov.⸗Corr.“ die Maſſenverſammlung in 
Altona. Der Schluß des Artikels lautet: erte 
„Solche Vorgänge I augenscheinlich in Widerſpruch mit 
der Stellung und dem Anſehen der Oeſterreichiſchen Verwaltung in 
Holſtein, in Widerſpruch mit den Rechten, welche Oeſterreich und 
Preußen in dem Wiener Frieden erworben haben. Durch den Ga⸗ 
ſteiner Vertrag 10 die ſelbſtſtandige Wahrnehmung dieſer Rechte in 
Holſtein einſtweilen Oeſterreich überlaſſen worden. Vurch die er⸗ 
wähnten Vorgänge und durch das Verhalten der Landesregierung in 
Holſtein überhaupt, müſſen 1 und ernſte Erwägungen entſte⸗ 
ben, ob die Wahrnehmung jener Rechte nach den Vorgusſetzungen des 
Gaſteiner Vertrages ſeitens Oeſterreichs wirklich ſtattfindet “ 
f Ueber die Hannoverſche Ratification des Italieniſchen 
Handelsvertrages theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach ſicherer 
Quelle folgendes Thatſächliche mit: Die Hannoverſche Negie⸗ 
rung hat dem Vertrage ganz in derſelben Form, wie die Preu⸗ 
ßiſche, ihre Ratification ertheilt, ohne Clauſel oder Vorbehalt. 
Auch ift von ihr bei der Ueberreichung der Ratiftcations⸗Urtunde 
hier in Berlin kein Vorbehalt irgend einer Art, weder mündlich 
noch ſchriftlich, gemacht worden. Es würde ein ſolcher Vorbe⸗ 
halt auch gar nichts bedeuten, da der Name des Königs von 
Hannover unter der Ratificgtions⸗Urkunde ſteht, und dieſer Ur⸗ 
kunde der Wortlaut eines Vertrages zwiſchen dem Königreich 
Hannover, als eines der Mitglieder des Zollvereins, und dem 
Königreich Italien einverleibt iſt. — Verhandelt und unterzeich⸗ 
net wurde der Vertrag bekanntlich von vier Zollvereins⸗Stad⸗ 
ten: Preußen, Bayern, Sachſen und Baden. Daß von deren 
Seite die Ratifieirung keinem Zweifel unterliegt, braucht kaum 
bemerkt zu werden, wenn auch die Ratifications⸗Urkunden von 
Bayern und Baden noch nicht hier eingetroffen ſind. Von den 
n an N 05 10 noch eee 
eſſen⸗Harm und die Fürſtin Caroline von Reuß mit der 
. Ratificatton im Rücſtande > a 


Der von dem Abg. Tweſten abgefaßte Bericht der Com⸗ 
ase der Lauenbu rgiſchen, Angelegenheit iſt erſchie⸗ 
nen. f 15 den Verhandlungen der Commiſſion ſind bereits die 
Aiden 0 fie n egen de, Der Bericht führt aus, daß nach 

2 6 rtikeln der Verfaſſung die Zuſtimmung der 

Kammern nicht blos zu einer Einverleibung fremder Territorien 

e ee e ee, I" Hoi 
| u i eiter: 

6 Hierzu kommt noch, daß im Art. 9 der Gaſteiner Convention 
Aan Regierung — nicht etwa die Krone pri⸗ 
vütim — 7 . Ha bernonmeit hat, der Oeſterreichiſchen 
Regierung 1 r iche 5 ihres Antheils an dem Herzogthum 

we 125 1 4 - 0 1 5 1 4 fi zu dieſer dem Staate in 
ee gBvexforbenkihsit, Kang angeht des A ben uren 

an fo ich iſt, a d ri. er j 
in keiner Weije, beitritten er Es iſt allerdings entlich die 
Behauptung 0 daß Aa debe Zahlung an die Oeſterreichi⸗ 
K en Alle d durch die Mitthei Krone geleitet worden, und 
dieſe Behvuptung wir Tech i theilung der Königlichen Staats⸗ 
regierung bahn nicht in Anspruch adam der Abfindung Preu⸗ 
ische Staatsmitke eps e e ſind. Durch dieſe 
Thatſache kann aber 4 Ad Husten ige Nothwendigkeit, zum Art. 9 
des Ga 1 a verden Den Ru an u 
keineswegs A Kr biete Justin or iſt einmal dem Preußiſchen 
— bb 3 rfordernih der Zuſtin mung aonbert,.. auferlegt wor⸗ 
den, Auf b 1a. des Vertrages, ab mung konnte rechtlich nur durch 
eine 9 5 5 falten Jah 10 Bi besen nicht durch eine anderweitige 
N ee wrd hetvorgehoben, Ban in 

Hakenms Ladenbür Seh 1 daf, die Erwerbung des 
ah des Königs us Däne ak Hr Ad die AB 
en Deere e mark und die Ueberlaſſung des 
8 Thatsache ö 4 v errechtlich eine vollendete und un⸗ 

Lauenburg war bekanntlich durch die Verträ r 

kat 1 ge der Jahre 
8 155 5 11 ung für das abgetretene rg 115 
Durch b Sher ae gekommen, und da Norwegen nach der 
9 i en 5 ge⸗Ordnung vererbt wurde, kann in Ermangelung; 
been erer Beſtimmungen mit Recht angenommen werden, daß Lauen 
Daz als Erſatz für Norwegen, dem Schickſal des Königsreichs 
g age folgen ſollte, und daß daher Chriftian IX, als König von 
onemart auch über das Herzogthum Lauenburg völkerrechtlich zu 


poniren befugt war. Am wenigſten iſt zuzugeben, daß mit dem 
zal den der älteren Königlichen Linie andere Erbanſprüche außer⸗ 


es Oldenburger Geſammthauſes wieder lebendig geworden 
ana“ Jedenfalls ift der Rechtstitel der Eroberung, der für fh 
zu 6 ‚Nur mit Widerſtreben gegen ein Deutſches Land in Anwendung 
da nungen, durch Die Selbſche mne des Landes ergänzt worden, 
I aſſelbe durch feine legale Landesvertretung nach der Trennung 
bar Dänemark die Vereinigung mit der Preußiſchen Krone gewünſcht 
Hat. Unter dieſen Umſtänden muß die Trennung des eutſchen 
Landes von der fremden Monarchie und ſeine Gewinnung für Preußen 
Als ein glückliches Reſultat des geführten Krieges betrachtet werden. 
die weitere Beſtimmung des Verhältniſſes zum Preußiſchen Staat iſt 
eine innere Landes angelegenheit 

Es iſt ein im Deutſchen Staatsrecht anerkannter Grundſatz, 
daß jede Erwerbung des Regenten zu pölkerrechtlichem Eigenthum, 
zu Souveränetätsrechten, als Erwerbung für den Staat zu betrachten. 


and Bir 


entnehmen wir Folgendes 


ſtſee⸗Zeitung 


gen- Nachrichten der Oftfee. 


In der Württembergiſchen Verfaſſung iſt auch der fernere, ſich in der 
That aus der Natur der Bech 9 ergebende Grundſatz ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß aller mit den Mitteln des Staates gemachter Er⸗ 
werb als Eigenthum des Staates zu behandeln. Im vorliegenden 
an trifft beides zufammen: Dem Könige iſt durch völkerrechtliche 
erträge die Landeshoheit über Lauenburg abgetreten und überlaſſen 
worden. Und die Erwerbung iſt lediglich durch den Krieg gegen 
Dänemark herbeigeführt. In der vorjährigen Denkſchrift über 
die Kriegskoſten beruft ſich die Königliche Staatsregierung ſelbſt den 
Herzogthümern gegenüber auf das Recht der Eroberung und aus den 
im Kriege ic Opfern Preußens folgert ſie die Pflicht und das 
Recht, die ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Intereſſen Preußens bei 
der künftigen Geſtaltung der Herzogthümer ſicher zu ftellen. Der 
Krieg it mit den Mitteln, den nltrengungen und dem Blute des 
Preußiſchen Volkes geführt, den Wiener Frieden und den Gaſteiner 
Vertrag hat Se. Majeſtät der König nicht als Privatperſon, ſondern 
als Repräſentant des Preußiſchen Staates geſchloſſen. Das Land iſt 
daher unzweifelhaft dem Preußiſchen Staate gewonnen und darf nicht 
wie eine Privat⸗Domäne der Krone behandelt werden. 
Gegen die Perſonal⸗Union wird bemerkt: ai 
Das Syſtem der Perſonal⸗Union getrennter Territorien und 
der Dominial Einrichtungen, welches das Deutſche Reich zu Grunde 
erichtet hat, und für Oeſterreich ein Grund der Schwäche und der 
Verlegeuheiten geblieben iſt, welchem aber in Preußen ſeit dem gro⸗ 
zen Kurfürſten ein Ende gemacht worden, verſtößt gegen die Grund⸗ 
ſatze und Zwecke des modernen Staates, wie es mit der Wirkſamkeit 
verfaſſungsmäßiger Inſtitutionen unverträglich iſt. Es kann im gro⸗ 
ßeren Umfange niemals zugelaſſen werden, ohne die Macht und die 
Intereſſen des Staates zu gefährden. Die beabsichtigte Perſonal⸗ 
Union hat bereits zu der Abnormität geführt, daß zwei Preußiſche 
Miniſter, Graf v. Bismarck in Vertretung Lauenburgs und Graf 
v. Itzenplitz in Vertretung Preußens, einen Staats- Vertrag über die 
Poſt⸗ Verwaltung in Lauenburg mit einander abgeſchloſſen haben. 
Der Rückgriff auf ein antiquirtes und ſtaatswidriges Syſtem läßt 
ſich kaum anders erklären, als aus der Tendenz Politil der gegen⸗ 
wärtigen Staats ⸗Regierung, welche entweder den feudalen Traditio⸗ 
nen ihrer Partei und der Lauenburger Ritterſchaft folgt, oder durch 
eine unrichtige, die Perſonal⸗Ünion geftattende Verfaſſungs⸗Interpre⸗ 
tation auch in dieſer Angelegenheit die nothwendige Mitwirkung der 
Volksvertretung auszuſchließen ſucht. Gegenwärti handelt es ſich 
freilich nur um ein Land von etwa 20 Quadrat⸗ Meilen und kaum 
50,000 Einwohnern. Aber der jetzige Vorgang könnte in der Zukunft 
als ein Präcedenzfall für Perſonal⸗Unionen von größerem Umfange 
und weittragender Nein e ebraucht werden. Um ſo weniger 
darf zum erſten Mal ein faliches und ſtaatswidriges Princip zuge: 
laſſen werden. — g > 
Damit die verfaſſungsmäßige Mitwirkung ber Landesverive: 
tung geſichert, eine dauernde Perſonalunion ausgeſchloſſen, und tünf: 
tig die zu erſtrebende Realunion herbeigeführt werde, erachtet die 
Commiſſion in Wahrung des ſich aus der Verfaſſungs Urkunde er⸗ 
gebenden Rechtes dem Vorgehen der Königlichen Staats⸗Regterung 
gegenüber einen Ausſpruch des Hauſes der Abgeordneten für noth⸗ 
wendig, daß die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der 
Krone Preußen erst durch die Zuſtimmung des Landtages rechts⸗ 
gültig werden kann. , - . er 
Den geſtrigen Verhandlungen der Bubgeteo mmijfton 


8 N 
Der Vertreter der Staatsreajerung erklärte ſich im Namen 
derſelben bereit, der in Betreff der, Forſtbeamten . 05 enen Anregung 
nachzukommen. Die Rechte wird demnach eine Vorlage bringen, 
bung welche Gehe Ey: id wi m een it Grat» 
ung ihres Gehaltes als Entſchädigung für wegfallende Natural⸗ 
Chun in Geſtalt einer eech haft den Betrag der Penſton 
wirkenden Zulage zu Theil werden ſoll. — Alsdann ging die Budget⸗ 
Commiſſion zur Berathung des Juſtiz, Etats über. Bei der Feſtſtel⸗ 
lung der Einnahmen erklärte der Regierungs⸗Commiſſar auf eine an 
ihn gerichtete Anfrage, daß der Zuſchlag zu den Gerichtstoſten, wie 
Ka die Thronrede ange auer lol 10 na 155 t 05 115 
J. Juli 1869 aufgehoben werden ſolle. Zuerſt ſolle er für die ni 
ſtreitige ee (Bormundfhaftz-, Nachlaßſachen ꝛc.) weg⸗ 
fallen. Wahrſcheinlich werde der betreffende Geſetzentwurf in der 
nächſten Sitzung eingebracht werden. „Der vorliegende Etat wurde 
von Tit. 1— 14 faſt ganz ſo wie im Vorjahre erledigt. Geſtrichen 
wurden 3000 Rz für zwei neu zu ernennende Kammeergerichtsrathe, 
wobei Abg. v. Hoverbeck unter lebhaftem Widerſpruch des Reg. 
Comm. Geh. Rath Sydow die chr ee en dee 
ſte Sprache brachte. Abg. Wachler bemerkte, daß man 
Richter die 1115 SL. an unabſetzbar ſeien, nicht ſo anſtellen dürfe, 
wie Verwaltungsbeamte und daß darch die mannigjade Verwendung 
von Hülfsrichtern ſtatt von etatsmäßig angeſtellten Richtern die Recht- 
ſpr ün 15 n fluctuirenden Charakter erhalte. Geſtrichen wurden 
ee 600 9% Zulage für die Oberſtaatsanwälte beim Obertribunal, 
90⁰ 5 für die neun Oberſtaatsanwält in den oſtlichen Provinzen, 
bewilli 15 > 500 Rp Zulage für fünf Kammerpräſidenten bei 
den Land ee 0 h in Köln, Elberfeld und Aachen. Die weitere Be⸗ 
n * — Juſtiz⸗ Etats wurde mit Ruckſicht auf die Abweſenheit 
des Welerentei b. Forckenbeck ausgeſetzt, dagegen der Etat der Hohen⸗ 
zolleruſchen Lande erledigt. ati im Abgeordneten ſol⸗ 
. ag beabfihtigt, im Abgeordnetenhauſe fo 
ende 1 9 5 ain zubeingen, dem die Unterſtützung der Fort⸗ 
ſchritts reiß efichert iſt: „Haus der Abgeordneten wolle erkla⸗ 
' e 11. Juni 1865, von den Miniſtern des Krieges 
aer de ee e Reſcript enthält Beſtimmungen, die 
und des Innern belaſſene f 1 
nur auf dem Wege der Geſebgebung keſtgeſtellt werden 11 
id iſt deshalb unverbindlich en NS Reſeript beſtimmt die 
W da der Aſpiranten zum Ijährigen freiwilligen 
Militärdienſte. 


Zerbſt, 28. Januar Unſere Stadt befindet ſich in großer 


nscaſſen⸗Verein iſt von ſei⸗ 
a a er — — um circa 14,000 oh betrogen 
worden und was das Schlimmite iſt, der Vorſtand hat die Sache 
2 0 ein Jahr lang deheimlict, weil der Vater des Herrn 
Cafſtrers ein als reich angeſehener Mann den Verluſt zu er- 
ſetzen verſprach. Jetzt iſt un der Sohn fortgelaufen und der 
ae hat ſich für inſolvent erklärt, ſo daß die Mitglieder des 
ed von denen ei An S Ps Finken Mil en 
* be iſt, den Schaden tragen müſſen. Eine 
Derjehiounbenen eben die auf geitern . war, verlief 
Ae vue man wählte in derſelben eine Commiſſion von 
30 Mütgliedern, welche die Sache unterſuchen ſoll. Auf der 
Straße fand jedoch nachher einiger Lärm Statt; fo daß jogar 
Militär aufgeboten werden mußte, welches Befehl erhielt, die 
lärmenden Haufen zu zerſtreuen, bei welcher W ge 
Verwundungen vorkamen, f (Volks ⸗Ztg. 
Oeſterreich. L 5 
Wien, 31. Januar, Abends. Die „Wiener Abendpoſt 
iſt gegenüber der vom „Memorial diplomatique. veröffentlichten 
Analyſe eines Rundſchreibens an die Vertreter Oeſterreichs über 
den dermaligen Stand der Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage zu 
der Erklärung ermächtigt, daß ein ſolches Rundschreiben über⸗ 
haupt nicht exiſtirt, die Analyſe daher keinen ee auf 
Glaubwürdigkeit machen kann. (W. T. B. 


gung Chili's noch ſchlimmer gemacht worden i 


dern „aus tiefem Gefühl ſeiner Pf 


Stettin, 1866. 
Donnerstag, 1. Februar. 


Insertions-Preis . - 
für den Raum einer Petitzeile 2 6%. 
nferate nehmen an: 


in Berlin: N. Retemeyer, Breiteſtr. 4 1. 


in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler. 

in Stettin: die Expedition. 

Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


England. 


London, 29. Januar. Die „Times“ ſchreibt: „Das 
Erſcheinen zweier Wee e unter Chilenischer Flagge 
in Spaniſchen Gewäſſern beſtätigt den Beginn eines neuen 
Streites über die Pflichten der Neutralität. Bor wenigen Ta⸗ 
gen machte der Spaniſche Geſandte unſere Regierung darauf 
aufmerkſam, daß in der Themſe, wie es heiße, Schiffe für den 
Seedienſt Chilis gebaut würden. Ohne Zweifel auf dieſe An⸗ 
deutung hin ward der Commodore Towſey von der Admiralität 
nach Greenhithe geſchickt, um ein gepanzertes Widderſchiff, Na⸗ 
mens Independencia, zu beſichtigen, das neuerdings auf dem 
Werft der Themſe⸗Eiſenwerk⸗Geſellſchaft zu Blackwall vom 
Stapel gelaufen und dann am Greenhithe⸗Bollwerk vor Anker 
gelegt war. Er befand daſſelbe als „ein furchtbar ausſehendes 
Fahrzeug mit einer hervortretenden Batterie von Geſchützen, 
einem Schiffsſchnabel, wie ihn Ihrer Majeſtät Schiff Pallas 
hat“, und Maſchinen von 600 Pferdekraft. Eben ſo bemerkte 
er, wie „die Dfficiere und Mannſchaften eifrig beſchäftigt wa⸗ 
ren, Kriegsmaterial und Proviant aller Art zu verladen, und 
wie eine große Zahl von Matroſen verſchiedener Nationen am 
Bollwerk verſammelt war, um an Bord jenes Schiffes zu 
gehen“. Alles dies ſah ſehr verdächtig aus, aber das Schiff 
iſt, der beſtimmten Angabe nach, für die Peruaniſche und nicht 
für die Chileniſche Regierung gebaut worden, und Herr 
Towſey erklärte, daß er keine Vollmacht habe, es feſtzuhalten. 
Vielleicht iſt die Independencia wirklich nach Callao beſtimmt, 
aber wir dürfen nicht ſehr überraſcht ſein, von ihr nächſtens 
aus Cadix zu vernehmen, wo Schiffe, die man in Verdacht hat, 
Chileniſche Caperer zu ſein, ſchon einige Wochen umhergekreuzt 
waren, bevor die zwei Panzerſchiffe, von denen unſer Madrider 
Correſpondent ſpricht, ſo unerwartet ebendaſelbſt in Sicht ka⸗ 
men. Kurz, es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß Chili im Begriffe 
iſt, dem Beiſpiele der Südſtaaten zu folgen, und daß, falls der 
Krieg fortdauert, der Spaniſche Handel durch neue, aus neu⸗ 
tralen Häfen gekommene Alabamas und Shenandoahs ausge⸗ 
plünderk wird. Da trifft es ſich nun gerade auch, daß eine 
große Menge Schiffe, die zur Blokade und anderen See⸗Opera⸗ 
tionen gegen den Süden verwandt wurden, letzthin von der Re⸗ 
1 8 der Vereinigten Staaten ausverkauft worden ſind. 
Wobl mögen einige davon bereits in die Hände Chileniſcher 
Agenten übergegangen ſein und konnen hiernächſt der Gegen⸗ 
ſtand eines böſen Schriftwechſels zwiſchen Madrid und Wa⸗ 
ſhington werden. Die Zuneigung des Amerikaniſchen Volkes 
zu Chili und Peru iſt ganz offenbar, und es kommt nur dar⸗ 
auf an, ob von ihm, wenn Spanien Entſchädigungs⸗Anſprüche 
erhebt, die Doctrin der Herren Seward und Adams, oder die 
Anſicht Lord Ruſſells dagegen geltend gemacht wird. Wir ha⸗ 
ben indeſſen nichts damit zu thun. Unſere Pflicht iſt ein⸗ 
fach, unſeren offen bekannten en gemäß zu 
handeln, und uns gegen den Mißbrauch unſerer eige⸗ 
nen Neutralität zu verwahren. Nun, es iſt nicht zu verhehlen, 
daß in dem are zwiſchen Spanien und deſſen früheren Co⸗ 
lonieen das Engliſche ſowohl wie das Amerikaniſche Publi⸗ 
kum den letzteren günſtig geſtimmt iſt. Die Wegnahme der 
Chinchas⸗Inſeln und das ichen N Benehmen des Admirals 
Pareja, das von der aber ß en Regierung ratifieirt und durch 
das Geſchrei der Madrider Preſſe nach einer eben Züchti⸗ 
0 t, in un⸗ 
ſerem Lande gerechten Unwillen erregt. Es 1 vr 


innert werden, daß unſere Handels⸗Intereſſen durch die Bloka 

der Chileniſchen Küſte, ſo uneffectiv ſie auch iſt, eunſtlich ms 
theiligt werden, während das angedrohte Bombardement der 
Chileniſchen Häfen uns mehr Schaden zufügen würde, als der 
Republik, die damit geſtraft werden Fr Die „Times“ räth, 
ſich nicht unmittelbar in dieſe Händel einzumiſchen, aber Alles 
aufzubieten, um fie beizulegen. England und Frankreich hätten 
ihre guten Dienſte angeboten, und Spanien hatte ſie bereits 
angenommen. Inzwiſchen wäre aber den Chilenen durch die 
Wegnahme eines Spaniſchen Kriegsſchiffes der Kamm ge⸗ 
ſchwollen, und in Madrid ſchnob der Caſtiliſche Stolz nach 
Rache. Die „Times“ findet bei dieſer Gelegenheit, daß es zwar 
ſehr ſchwer ſei, die Ausrüſtung fremder Kriegsſchiffe in England 
zu verhindern, da ein Schiff als Kauffahrer gebaut werden und 
erſt, nachdem es in See geſtochen, ſeine 00 i . e 
nehmen konnte; auch das Anwerben von Mannſchaften ſei 
ſchwer zu verhindern. Trotz alledem meint die „Times“, daß 
das betreffende Geſetz (Foreign-Enlistment-Act mancher Ver⸗ 


beſſerungen fähig ſei, die in der gegenwärtigen Parlaments⸗ 


Seſſion vorgenommen werden könnten. 

Aus Jamaica ſind Nachrichten vom 5. Januar angekom⸗ 
men. Sir Henry Storks (der an der Spitze der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion ſteht und den Gouverneur Eyre für die Dauer der 
mardi der erſetzen ſoll) war noch nicht eingetroffen, und Alles 
war auf der Inſel ruhig. Die Commiſſion zur Aburtheilung 
politiſcher Verbrecher ſollte am 23. d. vom Gouverneur Eyre er⸗ 
öffnet werden. Mr. Wellesley Beourke hatte vor der Vertagung 
des geſetzgebenden Rathes eine Rede gehalten, in der er dafür 
ſprach, daß Jamaica unter die ausſchließliche Controle der heimi⸗ 
ſchen Regierung geſtellt werde. Er äußerte ſich in ſehr bittern Aus⸗ 
drücken gegen Nr. Eyre und deſſen Collegen, und ſagte, daß die Exe⸗ 
cutive der Inſel, das Land durch ihre Handlungenin den Staub ge⸗ 
ogen und feine Wohlfahrt gefährdet habe“ Dieſe Rede, die viel be⸗ 
ſiöcher wurde, ſchien auf der ganzen Inſel einen günſtigen Eindruck 
zu machen. Ardererſeits erhielt der Gouverneur Eyre von den 
Friedensrichtern, Geiſtlichen und andern Einwohnern des Kirch⸗ 
ſpiels von Trelawny eine Adreſſe voll Sympathie für ihn we⸗ 
gen ſeiner ſchweren Verantwortlichkeiten, und voll Anerkennung 
für die „Weisheit, Thatkraft, Schnelligkeit und Entſchiedenheit“, 
mit welcher er feine Aufgabe ohne „ſelbſtiſche Rückſichten“, ſon⸗ 

5 licht gegen die Königin, die 
loyalen Einwohner der Inſel und alle ihre beſten Intereſſen 
erfüllt habe.“ (In London inzwiſchen betämpfen ſich die ent⸗ 
gegengeſetzten Meinungen über die Jamaicaniſche Angelegenheit 
noch immer ſehr leidenſchaftlich. „Daily News“, „Star“ und 
„Spectator“ cömmentiren den Gordonſchen Prozeß mit Ent⸗ 
rüſtung; „Herald“, „Standard“ und „Sun“ ſehen nicht ein, 
weshalb das Kriegsgericht den Gordon hätte freiſprechen kön⸗ 
nen, und behaupten, daß in England oft politiſche Verbrecher, 
gegen welche weniger Beweiſe vorlagen, als gegen Gordon, ohne 
Weiteres gehenkt worden ſeien — dies iſt ein ſchwacher Troſt 
— und daß feine farbige Haut allein ihm die Sympathieen der 
„unengliſchen“ Scheinphilant ropen verſchafft habe, 

us Dublin meldet der Telegraph vom geſtrigen Tage: 
In einer an allen Straßenecken angeſchlagenen Proclamation 


ird der früher auf die Habhaftwerdung des Fenier⸗ Häuptlings 
gestellte Preis von 1000 Ltr. auf das Doppelte erhöht und 
werden 1000 Ltr. demjenigen zugeſagt, durch deſſen geheime 
Mittheilung die Einfangung des Flüchtigen bewerkſtelligt wird. 
Seinen Mitſchuldigen bei der Flucht aus dem Gefängniſſe, ſo 
wie denjenigen, welche ihn beherbergen, wird, wenn ſie ſein Ver⸗ 
ſteck angeben, voller Pardon und eine Belohnung von 300 Litr. 
zugeſagt. — Die Regierung bat, wie es heißt, mehreren Offi⸗ 
zieren Veſtallungen als Friedensrichter ertheilt, damit fie, bei 
etwaigen Unruhen, unabhängig von den Eivilbehörden zu han⸗ 
im Stande ſeien. 

de Sk Martin's Hall find feit vier oder fünf 
Sonntagen von einem Verein gebildeter Gentlemen ſogenannte 
Abende für das Volk“ veranſtaltet worden. Unter den 
Witaliedern befanden ſich viele wiſſenſchaftlich bedeutende und 
daber auch einer entſchieden aufgeklärten Richtung angehörende 
Manner, wie Huxley, Mill u. A. Es wurden belehrende Vor⸗ 
träge gehalten und ein kleines Orcheſter ſpielte während den 
Pauſen und am Schluß Bruchſtücke aus Oratorien und Hym⸗ 
nen, nie etwas Anderes als Kirchenmuſik. Trotzdem gaben dieſe 
Abende den Sabbatheiferern großes Aergerniß. Geſtern Abend 
wurde dem zahlreich verſammelten Publikum angezeigt, daß die 
Geſellſchaft für Sonntagsheiligung (The Lord s Day s Obser- 
vance Society) den Vermiethern der St. Martin's Hall einen 
Prozeß auf Grund einer Parlamentsacte aus der Zeit Georgs 
IV: angedroht habe, falls fie das Local zu ſolchen „Unterhal⸗ 
tungen“ langer vergeben ſollten. Der geſtrige Sonntagabend 
war alſo vor der Hand der letzte. Der Verein beabſichtigt, an 
das Urtbeil des Queen's Bench⸗Gerichtes zu appelliren und hat 
zur Beſtreitung der Koſten eine Geldſammlung eröffnet. 

Die große Oſtbahn hat wieder eine große Wandlung er⸗ 
ahren. Aus einer einfachen Bahn war im Laufe der Zeit ein 
ungeheures Bahnnetz geworden. Aber in der letzten Woche ge⸗ 
ſchah etwas, was noch nicht dageweſen war. Die „Times“ 
ſchreibt darüber: „Die General⸗Verſammlung der Eigenthümer 
bat einen ganzen Schub von Directoren abgeſetzt und einige 
neue gewählt, denen insgeſammt die neuen Verwaltungs⸗Prin⸗ 
eipien nachdrücklichſt eingeſchärft worden ſind. Der Grund zu 
dieſer Maßregel iſt ziemlich ernſthafter Natur geweſen. Capt. 
Jervis und Hr. Joſſelyn, zwei der alten Directoren, klagten die 
ganze Verwaltung ihrer Collegen öffentlich der Pflichtverletzung 
an; eine Unterſuchungs⸗Commiſſion wurde eingeſetzt und deren 
Bericht beſtätigte die Hauptpunkte der Anklage. Die Actionäre 
forderten darauf die Virectoren auf, abzudanken und dieſe, mit 
gewiſſen natürlichen Ausnahmen, gehorchten höflichſt. Die Aus⸗ 
nahmen waren eben Capt. Jervis und Hr. Joſſelyn, die viel⸗ 
leicht dachten, für die Aufſchlüſſe, die fie gegeben, eher Dank als 
Abſetzung verdient zu haben. Die Actionäre forderten indeſſen 
aus beſonderen Gründen auch dieſe beiden Herren auf, ſich zu⸗ 
ruck zu ziehen, und die Mitglieder der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
wurden ſodann zu Directoren ernannt. Wie fie ihr Amt ver⸗ 
walten werden, iſt abzuwarten, aber hohe Zeit war es, daß etwas 
der Art geſchat, da dieſes ungeheure Geſchäft mit allen ſeinen 
Millionen Capital und ſeinen Hunderten von Bahnmeilen 
kaum ſeine Koſten bezablt. Die große Nordbahn zahlt 6 pt. 
Dividende und ihre Actien haben einen hübſchen Preis. Die 
roße Oſtbahn zahlt überhaupt gar keine Vividende, und ihre 
Aetien baben einen ganz unglückſeligen Cours. Die Leſer 
werden erſtaunt ſein, zu hören, daß die Einnahmen dieſer bei⸗ 
den Geſellſchaften beinahe gleich ſind. Vor zwei Jahren war 
die Einnahme der großen Nordbahn in ihrem beſten Halbjahre 
ca. 840,000 Lſtr. und die der großen Oſtbahn war 820,000 Zılr. 
Allerdings hat erſtere nur 400 Meilen Bahn und letztere uber 
700 Meilen zu o denz aber das sit nicht der entſchei⸗ 
dende Punkt für die Differenz; denn die Wirthſchaftskoſten der 
roßen Nordbahn find in der That großer als die der großen 
Oſtbahn. Die Vertheilung des Ueberſchuſſes iſt es, die uns die 
Sache klar macht. Eine Eiſenbahn⸗Geſellſchaft muß die Zinſen 
ihrer Schulden und Hypotheken bezablen, bevor ſie ihren Gewinn 
vertheilen kann; während die große Nordbahn zu jenem Zwecke 
nur 250,000 Ltr. fordert, braucht die große Oſtvahn dazu mehr 
als 300,000 Lſtr.“ Die Urſachen, wesbalb die Oſtbahn ſich jo 
ſchlecht rentirt, ſind alſo ihre großen Schulden, und dieſe ſind 
herbeigeführt, weil der Verkehr der öſtlichen Grafſchaften nicht 
bedeutend iſt, und die Geſellſchaft, um den Verkehr zu vermeh⸗ 
ren, das Syſtem der Zweigbahnen allzu eifrig verfolgt. 

e über Braſilien ein 

R on, 30. Januar. Laut den über Braſtlien ein⸗ 
eloffenen neuejten Reahichen haben die Chilenen bei Coquimbo 
das Spaniſche Pontonſchiff Domitilla genommen. (T. D.) 

7 * Staatsschulden. N 

Der „Hamburger Börjenhalle” entnehmen wir nachſte⸗ 
hende Zuſammenſtellung über das Wachsthum der Staatsſchul⸗ 
den in den wichtigſten Staaten Europas und den Vereinigten 
Staaten von Amerika, in den letzten 12 bis 14 Jahren. 
Frankreich. Der Betrag der für die öffentliche Schuld zu 

ar 
zahlenden Renten DAT April 1814 63,307,637 Frs. 
am 1. Auguſt 1830 199,417,208 „ 
am 1. Auguſt 1848 24,706 „ 
am 1. Januar 1803 375,767,481 „ 2 5 
Im Budget für das Jahr 1866 ſind für die Staatsſchuld in 
Anſatz gekommen: 220 

idi Schuld, Zinſen 331,271,891 Frs 

nn e Naurtiſakion 1278,76 5 
Zuſammen 468,953,167 Irs. 

Schwebende Schuld u. A., Zinſen ꝛc ... 129,377,095 „ 

j ) m Boa anche Frs. Huld 

8 i Capi ronſolidirten Franzöſiſchen Staatsſchu 
Das A Capital der e r DICH 53 ae 
Das i er ſchwebenden Schuld. , 200 
a ee der comjolidirten Schuld, welcher am 1. 
Januar 1 61 5,3 5,837,360 Frs. war, iſt ubrigens nur zum Theil 
durch die ſeitdem hinzugekommenen neuen Anleihen auf die geaenwär- 
tige enorme Summe von über 15 Milliarden Frs. geſtiegen; die Con⸗ 
vertirung der früheren 5 % und Alla tu Renten auf 3 "Io hat ebenſo 
weſentlich dazu u b de Das wirkliche Verhältniß der Steigerung, 
die immerhin eine höchſt bedeutende iſt, erſieht man hier wie uberall, 
am einfachſten aus den jährlichen Erforderniſſen zur Verzinſung der 


n Am 31. Januar 1850 ward der Stand der 
Staatsſchuld angegeben auf 123,2 0,0 fl. C.⸗M.; am 31, Dechr. 
1261 aber die Totalſumme der Staatsſchuld, auf ein 5 % Capital 
in Gulden Oeſterreichiſcher Währung umgerechnet, von der Controle⸗ 
Commiſſion des Reichsrathes auf 2,00,9,369 fl. feſtgeſtellt, welcher 
Betrag indeß im Laufe des letztverfloſſenen Jabres ſich noch vermehrt 
hat. — Als jährliches Erforderniß der Staatsſchuld ward in den 
fgeführt. 
Budgets aufgefüßft 1851 52,472,731 f. Gonv-M. 
für 1865 180,170,274 fl. Oeſterr. W. 
Rußland. Für 1. Januar 1852 ward der Stand der 
Staatsſchuld im „Journal de St. Petersbourg angegeben: 
Aeußere Schulden 5,901,000 fl. Holl. 
Innere Schulden 404667799 S.⸗Rubel. 
Für den J. geh lohn ie: Mi 0 fen ber Staats⸗ 
j de ſſiſ eichs (ohne Finnland und Polen) auf: 
schuld des Rufen Schuld, 592809, 00 S. Rabel, 
Aeußere Schuld 602,306,242 m 
Credit⸗Billets 595,703,587 * 
Zuſammen J,790,819,519 S.⸗Rubel. 
Das jährliche Erforderniß der Ruſſiſchen Staatsſchuld warb 


aufgeführt 


nur ca. 8 ½ Millionen verlangt 39,497,637 fl. anſetzt, 


für das Jahr 1851 mit 28,496,647 S.⸗Rubel, 
Br 1865 mit 64,290,5 
Italien. Ueber die Staatsſchulden derjenigen Länder, welche 

gegenwärtig das Königreich Italien bilden, liegen folgende An⸗ 
gaben vor: 

Sardinien, 1. Januar 1853, Capital 
518,410,641 Francs. 
27,272,512 
550,000,000 „ 


davon Rente 
Neapel, vor 1860, Capital ca. 
Toscana, „ „ 65 „ 209,000,000 0 
Aemilia, „ „ ‚m „ 42,000,000 7 
Lombardei,, „ 0 „ 145,400,000 2 
Dagegen war der Nominalwerth des Capitals der Staatsſchuld 
des Konigreichs Italien am December 1861 zuſammen 
4,405,625, 76 Franes und der für das Jahr 1865 veranſchlagte, 
jährliche Aufwand. 


Zinſen ih 214,749,844 Francs, 
Amortiſation und Prämien 12,154,950 „ 
* Zuſammen 226,904,794 Francs. 
Preußen. Der Stand des Staatsſchuldenweſens in den 


Jahren 1852 und 1865 wird in den betreffenden Etats wie folgt an⸗ 


gegeben: 
* 1852 1865 
Verzinsliche allgemeine Staats⸗ 


ſchulden . 151,154,055 % 246,216,250 9% 
Provinzielle Staatsſchulden 6,977,578 „ 5,701, 209 „ 
Eiſenbahnſchulden — 18,857,183 „ 


‚arg Im Ganzen 158,131,023 3 268,774, C47 % 
Uuverzinsliche Staatsſchuld 30,842,347 „ 15,842,347 „ 
. f Zuſammen 188,973,970 % 4,616,994 97 

Als jährliches Erforderniß wird angejegt: 91 
Aae 3,947,372 N 10,928,8.0 % 
Tilgung 0 A 4, 96, 206 „ 
AB „ 504,074 


Sonſtige Ausgaben 
Zuſammen 9,658,5% 9, 16,529,250 „ 

Abgeſehen von den eine beſondere Stelle einnehmenden Eiſen⸗ 
bahnſchulden hat allerdings auch die Preußiſche Staatsſchuld ſeit 1356 
eine an ſich anſehnliche Steigerung erfahren, allein im Vergleich mit 
der coloſſalen Zunahme der öffentlichen Schuld in Frankreich, Oeſter⸗ 
reich, Rußland und Italien erſcheint das Verhälkniß Preußens in 
dieſer Hinſicht immerhin ſehr günſtig. 

Großbritannien. Am d. Januar und reſp. 31. März der 
angegebenen Jahre und für die mit dieſen Tagen endenden Ytech- 
wien waren die Verhältniſſe der Britiſchen Nationalſchuld 
wie folgt: 


1851 1850 1865 
ni £ £ £ 
Capital der fundirten Schuld 769,272,562 785,962,000 775,668,295 
Geſchätztes Capital der An⸗ 
nuitäten nicht berechn. 16,889,010 21, 8,603 
Schwebende Schuld 17,756,600 16,228, 60 10,742,500 
zuſammen ca. 807,000,000 819,079,310 808,489,395 
Zinſen und Annuitäten der 
ſundirten Schuld 27,713,878 28,200,897 25,960,046 
Zinſen der unfund. Schuld 408,706 431,829 40%, 5 


Die vorſtehende Ueberſicht zeigt, daß die Britiſche National⸗ 
ſchuld ungeachtet des Ruſſiſchen Krieges in den Jahren 1853 1855 
und der koſtſpieligen Marine⸗Ausrüſtungen, eine beachtenswerthe Ver 
minderung ſeit den letzten Jahren erfahren hat, während gleichzeitig 
der Nationalwohlſtand und damit die Fähigkeit zur Verzinſung der 
offentlichen Schulden bedeutend geſtiegen find. Dieſe Erſcheinung bil⸗ 
det namentlich einen frappanten Contraſt zu den finanziellen Erfah⸗ 
rungen Frankreichs, findet aber eine intereſſante Analogie in der 
neueſten Finanzgeſchichte der Niederlande. 

Niederlande. Stand der öffentlichen Schuld: 
Nominalwerth des Capitals 1,229,518, 550 fl. 989,266,882 fl. 
Zinſen 35,938,509 „ 28,486,637 „ 
Unverzinsliche Schuld — 10,000,000 „ 

Daß mit der Amortiſation der Staatsſchuld in den Niederlan⸗ 


den auch künftig energiſch fortgefahren werden ſoll, dafür zeugt die Wer 
gleichung der Jahresbudgets. 


Dasjenige für das Jahr 1802 enthielt 
für die Staatsſchulden den Betrag von 30,168, 278 fl., alſo offenbar 
nur den Belauf der Verzinſung und der Verwaltungskoſten, wahrend 
das Ausgabe⸗Budget für 1865, obſchon, wie erwähnt, die Verzinſung 


8 497,637 fl ſo daß für 
die Amortiſation wiederum 10 Mill. fl. disponibel bleiben. f 
Vereinigte Staaten von Amerika. Im April 
1846, vor Ausbruch des Krieges mit Mexiko, hatte die öffentliche 
Schuld der Vereinigten Staaten nur 17,750 8° betragen. Im No⸗ 
vember 1251 belief fie ſich auf 62,560, $, und am 1. Juli 1800 
auf 94,70, 8. Dagegen betrug, nach dem letzten Jahresberichte 
des Amerikauiſchen Finanzminifters am öl. October 1665 die offent⸗ 
liche Schuld der Vereinigten Staaten 2, 08,549,437 f 55 c, ein⸗ 
ſchließlich 4, 218,03 6 Ver.⸗Staaten Noten, und klein Papiergeld, wo⸗ 
für keine Zinſen zu zahlen waren, und ohne Abzug des Caſſenbeſtandes. 
Für die Verzinſung der Staatsſchuld iſt im Budget fur 1865—66 der 
Betrag von 187,549,646 7 aufgenommen. Zugleich wird im Finanz. 
berichte ſchon darauf hingewieſen, daß am 1, Jul 1866 die Na- 
tionalſchuld wahrſcheinlich auf etwa 3000 Millionen Dollars geſtie⸗ 
en ſein werde. 15 
El Rechnet man die Vermehrung der Staatsschulden von Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Rußland, Italien und den Vereinigten Staaten 
ſeit 18541 bis Ende 1805 nach einem ungefahren Ueberſchlag zuſam⸗ 
men, ſo wird man dieſelbe, ohne ſich dem Vorwurfe der Uebertrei⸗ 
bung auszuſetzen, auf mehr als 800 Wei! 0 em 9 
nalwerthe des Capitals, mit einem jahrtichen Mehrerforderniſſe in den 
Budgets um mehr als 300 Millionen 6 allein fur die Zinſen ſchätzen 
muſſen. 


Laudwirthſchaftliches. . 
Berlin, 1. Februar. Eine der wichtigſten Fragen, welche 
von dem Landes ⸗Oeco nomie Collegium berathen 
worden ſind und welche ein allgemeines Intereſſe erregt, iſt die 
Vorlage des Miniſters der landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten, betreffend die Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen, 
durch welche der Höhe des Zins fuß es beſtimmte Grenzen 
geſetzt werden. Die Debatten waren jehr lebhaft und es wur⸗ 
den viele weit auseinander gehende Antrage geſtellt, die wir 
bier im Folgenden der Reihe nach, wie te geſtellt worden find, 
wiedergeben wollen: der Ae . abe Kg d 
Der Provinzial⸗Antrag des Reſe „Rabe ſchlägt dem 
Landes Oeconomie-Collegium vor: für Aufrechthaltung der Be: 
ſchränkung des geſetzlichen Zinsſußes, NA auszufprechen.“ und der Cor⸗ 
referent v. Herford: „die Königliche Staats⸗Regierung zu erſuchen, 
eine Geſetzes⸗Vorlage vorzubereiten, wonach bei Nichtkaufleuten der 
Zinsfuß für Darlebne auf kurze Friſt, wie überhaupt von Disconto⸗ 
Geſchäften an das Disconto der. Königlihen Bank gebunden iſt, 
wenn daſſelbe den landesüblichen Zinsſatz berſchreitet. Dieſer An⸗ 
trag wurde mit 21 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Ferner wurden 
von dem Correſerenten folgende Anträge geſtellt: „1) auf die Errich⸗ 
tung landwirthſchaftlicher Credit⸗Inſtitute, überall da in den Provin. 
zen, wo dieſelben zur Zeit noch fehlen, 2), auf die Neorganijation 
des Hupothekenweſens und namentlich auf die Erleichterung hypothe⸗ 
kariſcher Eintragungen, und endlich 3) auf die Errichtung einer gro⸗ 
ßeren Zahl von Bank⸗Commanditen und rene e mee 
Die Anträge des Correferenten werden fallen gelafien und dafür 
von dem Vorſitzenden, Geheimen Rath Wehrmann u vem Herrn 
v. Nathuſius⸗Hundisburg folgender Antrag geſteut: „I) 990 be e⸗ 
benden Beſchraͤnkungen des vertragsmäßigen 3 äh 18 
Darlehne mit kurzer Verfallzeit in ſo fern eu fu 55 
der Zeit, wo die Preußiſche Bank ihren insſatz üb bt a ch Nic 5 
allgemeinen Verkehr beſtehende geſeßliche Maß erböh 9 11 sls 
kaufleute für gu Darlehne höhere Zinſen bis m ae 35 
der Bank vereinbaren dürfen. 2) Als Dar an 25 Be. 
Verfallzeit gelten die, deren Verfallzeit nicht über 3 Monate 
dauert, und die, welche vom Schuldner ederzeit zur Rückzahlung 
binnen 3 Monaten getündigt werden dürfen. Dieſer. An. 
trag iſt mit 20 gegen 10 Stimmen angenommen worden. — Hierauf 
kamen noch mehrere inzwiſchen geſtellte Anträge zur eſung und 
Motivirung durch die Antragſtelter A. Antrag des Praſidenten des 


giums beträgt alſo 40. 


der Quittungen 


Duplicaten ſoll nicht obligatoriſch ſein. 


Millionen % nach dem Nomi⸗ 


landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für den Netzdiſtrict v. Sä 3 
11) An Se. Excellenz den Herrn Miniſter für del ni 
lichen Angelegenheiten die Bitte zu richten, dahin wirken zu wollen 
daß eine Geſetzvorlage beim Landtage eingebracht werde, wonach die 
gegenwärtig beſtehenden geſetzlichen Beſchränkungen des Zinsfußes 
aufgehoben, jedoch mit der Maßgabe: a. daß das betreffende Geſetz 
erſt 3 Jahre nach ſeiner Publikation in Kraft tritt, D. daß eine 
Clauſel in daſſelbe aufgenommen wird, dahin lautend: Wenn Capi⸗ 
talien zu einem höheren Zinsfuß als 5 Yu auf Hypotheken gegeben 
werden, ſo it die Stipultrung einer Zeitbeſtimmung, innerhalb wel⸗ 
cher das Capital von Seiten des Schuldners unkündbar jein Toll 
für längere Dauer als ein Jahr geſetzlich ungültig. 2) Die Sclaß⸗ 
Anträge 1. 2. und 3. des Correferenten zu den ſeinigen zu machen.“ 
Dieſer Antrag iſt mit großer Majorität abgelehnt worden. — B. Der 
in den Prineipien ähnliche Antrag des General⸗Secretärs, Geheimen 
Regierungs⸗Raths von Salviati, lautete: „Das Collegium wolle 
ſich für die Aufhebung der ſogenannten Wuchergeſetze erklären, jedoch 
mit der Maßgabe: 1) daß die Aufhebung nur auf kurze Darlehen 
bis zur Dauer von 6 Monaten und ohne hypothekariſche Sicheritel- 
lung ſich erſtreckt; 2) daß die definitive Aufhebung für alle Darlehne 
auch die Hypotheken ⸗Darlehne erſt 5 Jahre nach Publication des 
Geſetzes eintritt, mit der Beſchränkung, daß dem Schuldner jederzeit 
das Recht zuſtehen ſoll, jedes Darlehen, welches zu einem höhern 
Zinsſatz als 6 Procent gegeben wird, 6 Monate nach Empfang des⸗ 
ſelben zu kündigen, und daß kein Vertrag, der dieſes Recht ausſchließt 
oder verkümmert, irgend eine Gültigkeit hat. — Dabei geht das Col⸗ 
legium von der Erwartung aus, daß die Königliche Staats⸗Regierung 
die vor Eintritt der vollen Wirkſamkeit eines die Aufhebung aus⸗ 
ſprechenden Geſetzes (nd 2) verbleibende Zeitſriſt benutze, um zur 
Hebung des Perſonal⸗ und Realcredits jede irgend durchführbare 
Maßregel zu treffen, namentlich daß dieſelbe in Beziehung auf das 
Hypothekenweſen und Subhaſtationsverfahren, ſowie durch Bantinſti⸗ 
tute alle Erſchwerniſſe im Intereſſe des Rtealeredits zu beſeitigen und 
die Errichtung von Real » Credit ⸗Inſtituten zu fördern ſuche.“ — 
Auch dieſer Antrag iſt mit großer Majorität zurückgewieſen worden. 
— C. Antrag des General⸗Landſchaftsrathes und Hauptvorſtehers 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins des Regierungs⸗Be⸗ 
zirks Königsberg, Richter: „Collegium wolle beſchließen, daß 
es ſowohl zeitgemäß als auch erſprießlich für das landwirthſchaftliche 
Creditbedürfniß erachte, daß die geſetzliche Beſchränkung des vertrags⸗ 
mäßigen Zinsfußes aufgehoben werde; 2) daß neben diejer Aufhebung 
mit allen Kräften dahin zu ſtreben ſei, daß durch eine verbefjerte 
Hypotheken⸗Geſetzgebung Abänderung des Subhaſtations⸗Verfahrens 
durch Erweiterung der ländlichen Credit⸗Inſtitute, Errichtung von 
Tilgungskaſſen und andere Hülfsmittel des ländlichen Credit⸗Bedürf⸗ 
niſſes der landwirthſchaftliche Credit möglichſt nach den Verhältniſſen 
der Zeit geordnet und eingerichtet werde: 3) daß die Aufhebung der 
Wuchergeſetze jedoch nicht von der Erreichung der Wünſche ad 2 ab⸗ 
hängig zu machen ei.“ — Dieſer Antrag wurde von dem Collegium 
mit 20 gegen 14 Stimmen abgelehnt. — Aus dieſen Abſtimmungen 
ergiebt ſich, daß die ländliche Bevölkerung, da das Landes⸗Oeconomie⸗ 
Collegium dieſe gewiſſermaßen repräſentirt, der Aufhebung der geſetz⸗ 
lichen Beſchränkung des Zinsfußes nicht ſehr geneigt iſt. enn nur 
die geringe Conceſſion wurde den wiederholten Anträgen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes auf Beſeitigung der geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Höhe des Zinsſatzes gemacht, daß für nicht länger als drei Mor 
nate gehende Darlehen unter gewiſſen Bedingungen eine über 5 0% 
hinausgehende Verzinſung vereinbart werden ſolle. 

Von Intereſſe dürfte noch die jetzige Zuſammenſetzung 
des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums ſein. Daſſelbe beſteht aus 
dem Vorſitzenden, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Wehrmann, 
dem General⸗Secretär, Geheimen Regierungs⸗Rath v. Salviati, 
aus 22 ordentlichen Mitgliedern und 16 außerordentlichen Mit⸗ 
gliedern, zu denen die Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen 
Central⸗Vereine und die Directoren der landwirthſ aftlichen 
Academien gehören. Die Geſammtzahl der Mitglieder des Colle⸗ 
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: Telegraphenweſen. m 
* Stettin, 1. Februar. In Bezug auf die Frage wegen 
für zur Beförderung aufgegebene Tele⸗ 
gramme erhalten wir zwei Zuſchriften, welche ſich beide (im 


Gegenſatz zu dem Artikel in Nr. 43) dahin ausſprechen, daß die 


jetzige Einrichtung, wonach Quittungen nur noch auf Verlangen 
gegeben werden, nachtheilig ſei. Die eine dieſer beiden Zu⸗ 
ſchriften (von dem Verfaſſer des Artikels in Nr. 37, welcher zus 


erſt dieſen Gegenſtand zur Sprache gebracht hat) jagt in Bezug 


lagene Abſtempelun 

„Die fg — 
ſein. Auch iſt eine Verglei⸗ 
chung des Originals und der Gopie ſeitens des Beamten nicht 
erforderlich, da das erſtere in den Händen der Aufgabe⸗Station 
bleibt, und bei Reclamationen maßgebend ſein würde; ja viel⸗ 
leicht würde es genügen, mit der Vepeſche nur die Adreſſe auf 
einem Zettel zur Abſtempelung einzureichen. Auch bedarf es 
nicht der Erfindung eines ſich Kick regulirenden Stempels, da 
nur ein ſolcher wie er bei der Poſt in Gebrauch iſt, gewünſcht 
wird.“ Hierzu bemerken wir, daß die Quittungen, wie ſie 
früher regelmäßig, und gegenwärtig auf Verlangen gegeben 
werden, nur das Datum der Aufgabe, ohne Angabe von 
Stunde und Minute, enthalten.) Die zweite Zuſchrift 
bebt hervor, daß die Quittung nicht ſowohl gegenüber den als 
pflichttreu anerkannten Beamten“ als vielmehr gegenüber dem Boten 
des Abſenders einer Depeſche als Controlle dienen ſolle. „Eine 
aufzugebende Depeſche wird von dem Comtoir oder der Woh⸗ 
nung des Abſenders bis zum Annahme⸗Bureau in der Regel 
durch andere Perſonen befördert, und der Beweis einer etwai⸗ 
gen Unterſchlagung der Gebühren iſt jedenfalls weit ſchwerer 
zu führen, wenn der Abſender nicht ſofort durch die Quittung 
die Gewißheit von der Einlieferung der Depeſche erhält. Die 
Recommandation der Depeſchen aber würde die Koſten unver⸗ 
hältnißmäßig vertheuern.“ Hiergegen wird nun von anderer 
Seite eingewandt, daß, wer ſeinem Boten etwa nicht unbeding⸗ 
tes Vertrauen ſchenke, eine beliebige Summe zur Bezahlung der 
von ihm in einem gewiſſen Zeitraume vorausſichtlich aufzugeben⸗ 


auf die von dem Einſender vorgeſ 
der in duplo einzureichenden Depeſchen: 


den Depeſchen auf dem Telegraphen⸗Bureau deponiren könne. 
Dies Mittel würde freilich nur dem Geſchäftsmanne, der den 


Telegraphen häufig benutzt, anzuempfehlen ſein, und auch für 
den, der ſich auf Reiſen befindet, nicht anwendbar fein. — Nach 
alledem ſcheint es uns, daß der Vorſchlag der Abſtempelung 
wohl eines Verſuchs werth wäre. 


Zoll⸗ und Steuerweſen. . 
Export⸗Vergütigung für Rübenzucker. Die der Rü⸗ 
benzuckerſteuer entſprechende Vergütung für ausgeführten Zucker, welche 
nach der Verfügung vom 5. Juli 1861 gewährt wird, iſt durch eine 
Verabredung unter den Zollvereinsſtagten in ihrem Betrage derge⸗ 
ſtalt erhöht worben, daß fie vom 1. September 1866 am bis auf 


Weiteres mit folgenden Beträgen gewährt werden ſoll: für Rahzucker 
und Farin mit 2 9% 26 9%, für Brod⸗, Hut 


ut und Kandiszucker, ſo⸗ 
wie für en (gemahlenen) Brod⸗ und Hutzuder mit 3 Ag 15 
’ für den Centner. 


Eeiſenbahuen. 
a In den Vereinigten Staaten von Nordamerika waren 
im Jahre 1827 25 Preußiſche Meilen Eiſenbahn; 1536: 236, 1846: 
114%, 1856: 4125, und 1866 am 1. Januar 7550 Preußiſche Meilen. 
a Bau begriffen find gegenwärtig ca. 2200 Preußiſche Meilen. 

ie Bahnen haben im Ganzen 1,388,555,000 6 gekoſtet, alſo zo: 
Meile 190,000 . Am meiſten Bahnen hat Penſylvanien (770 
Meilen), Ohio (680 Meilen), Illinois (640 Meilen) und Newpork 
(600 Meilen), Californiens Eiſenbahnen find erſt 58 Meilen lang, doch 
hat dieſer Staat noch 220 Meilen im Bau. 


Mannigfaltiges. f 
Bonn, 29. Januar. Wie die „Bonn. Ztg.“ meldet ift der 


junge Engländer, welcher vor einiger Zeit vom hieſigen Zuchtvolizei⸗ 
gerichte wegen einer gegen einen hieſigen Arzt im Theatergebäude 


verübten Körperverletzung zu viermonatlichem Gefängniß verurtheilt 
wurde laut einer Nachricht des Britiſchen Gee Berlin von 
Sr. Majeſtat dem Könige begnadigt worden muß aber auf die Dauer 
der ihm erlaſſenen Strafhaft feinen Aufenthalt außer Bonn wählen. 
Die Begnadigung erfolgte auf ein Gnadengeſuch, welches die hier 
wohnenden Engländer eingereicht hatten. 


annover, 30. Januar. Die „N. Hann. 3.“ meldet: Eine 

höchſt intereſſante En deckung zur Trichinenfrage iſt auf folgende 
Weiſe in dieſen Tagen gemacht: Die acht trichinöſen Schweine, welche 
durch die Polizei Direction hier entdeckt worden ſind, kommen je 3 
auf dieſelben Schlachter, und außerdem hat man bei zwei andern 
Schlächtern je eins entdeckt. Dieſe Erſcheinung begründete die Ver⸗ 
muthung, daß die Infection in den von Trichinen infichten Stal⸗ 
lungen der betreffenden Schlächter erfolgt ſei und die Polizei⸗Direc⸗ 
tion ließ auf Anrathen des Profeſſors Gerlach hierſelbſt, welcher 
der Polizei⸗Direction von Anfang an mit großer Umſicht nnd mit 
leinen gediegenen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen und Erfahrungen in 
der Trichinenfrage aſſiſtirt hat, aus dem Stalle des Schlachters, bei 
welchem man das kürzlich entdeckte, ſtark inficirte trichinöſe Schwein 
gefunden hatte, einige Ratten in der Vermuthung einſangen, daß 
durch dieſe ab und zu vom Schweine gefreſſenen Thiere die Trichinen⸗ 
infection auf das Schwein in dem ſonſt ſorgfältigſt gereinigten Stalle 
übertragen ſein könne. Die gefangenen Ratten wurden ſodann dem Hrn. 
Profeſſor Gerlach zur Unterſuchung überſandt und dieſer hat ſein 
Gutachten dahin abgegeben, daß die Ratten ganz poll von alten 
Muskeltrichinen ſitzen, daß das zuletzt bei dem fraglichen Schlächter 
entdeckte trichinöſe Schwein mit jungern Muskeltrichinen von 
etwa 6—8 Wochen behaftet geweſen ſei, und daß, wenn zu 
conſtatiren wäre, daß jenes Schwein eine Zeit von 6—8 Wochen 
in dem Stalle gefüttert worden, in welchem man die Natten 
eingefangen bat, die Inficirung des Schweines durch die Ratten 
im Stalle des betreffenden Schlächters als nachgewieſen zu be⸗ 
trachten ſei. Da nun das fragliche Schwein, wie der be⸗ 
treffende Schlächter nach längerem Leugnen auf wiederholtes An⸗ 
dringen der Polizeidirection bereits kurz nach der Entdeckung des tri⸗ 
inöſen Schweines eingeſtanden hat, eiwa 10 Wochen lang vor dem 
Abſchlachten in dem Stalle gefüttert worden iſt, aus welchem die als 
trichinös erkannten Ratten eingefangen find, fo iſt es nach dem Gut⸗ 
achten des Profeſſors Gerlach nicht mehr ig ge daß die Ye 
ion des Schweines durch Ratten im Stalle erfo gt iſt. In Folge 
dieſer Entdeckung wird die Königl. Polizeidirection dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß aus den Ställen aller der Schlächter, bei welchen ein trichi⸗ 
nöſes Schwein entdeckt iſt, die Ratten und Mäuſe weggefangen 
und verbrannt oder auf ſonſtige ſichere Weiſe vernichtet werden. 


Danzigs ort zur S 885. 
re u 


in ii 


ce 

1860 64 1862 1861 1860 18 9 

Mee 6450 908 9700 7 53422 31942 

Weizen 76784 62403 64501 79282 6 25 942 
N 26117 29981 494% 4 867 20133 30297 21885 
Gerſte 3554 2947 6471 4322 4809 4739 . 2799 
jafer — 98 152 38 1610 3819 190 
rbſen 3881 2530 8913 6511 9681 6116 2290 
Leinſamen 206 96 576 2,4 234 370 500 
Rapps ꝛc. 1562 6590 1099 3291 4207 4072 2444 
Bohnen 27 25 44 356 52 61 46 
Wicken 2⁴ 39 173 30⁵ 757 678 40 


Total 112255 104799 131330 137206 115050 103574 62136 

Von obigem Quantum gingen der Hauptſache nach 

Weizen Ras England 67796 L., N10 8 6523 L., Belgien 1300 
L., Schweden und Norwegen 416 L., Preuß. Häfen 518 L, 
Roggen: Nach Schweden und Norwegen 13023 L., Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 3688 L., Preuß. Häfen 3535 L., Holland 3184 L., Han⸗ 

nover, 1144 L., England 817 L. N 
Gerſte f n 4e 2650 L., Hannover 371 L., Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 240 L. 
Erbſen: Nach England 320) L., Schweden und Norwegen 359 L., 
Sete 1 L. 5 

ü 5 euß. 

Rapni England 306 L., . 2 
Fichtene Hölzer. 

Balken. Maſten. Spieren. Aaten. Dielen. Sleepers. 


(215 423 L., Belgien 416 = 


Stüd, 100 

Algier 7 K. 318 — A — 72 
i Uu? — 2 an 4e c 
Dänemark «ua. 2330 — — 614 1276 4195 
England ...... 175042 20 103 18974 52740 8715 U 
Frankreich.... . 17677 709 1749 2542 60401 39701 
Hamburg — — == — 83 = 

annover . . 4119 33 5 1580 91414 10¹ 
Holland 677 26 — 328 25118 4825 
Italien e rn a — — 11660 
Jahde e lt — 22343 6358 — 
Lübeck ec. e — — — — — 5340 
Norwegen und 

Schweden 15 — — — 150 = 

ldenburg ....... 321 — — 368 10288 — 
Portugal.. 1080 — 42 — 915 578 
Preußſſche Häfen. 572 — — — 197 — 
Roſtoc k.. 90 5 = = 80 
Schleswig und 

Holſtein 1620 — 44 1204 10291 110,9 
Spanien R — — 2153 85185 


215624 794 1948 31421 338813 IICEld7 
.. 185859 57 1087 11713 183800 803301 


1864 dagegen 


1863 . 244848 368 6563 4005 3 4528 1305125 
182 „ 301895 593 1003 38197 392353 1352644 
1801 „ 223556 860 10687 26446 424008 1982262 
18000 „ 229120 1467 552 57127 326987 877302 
„ „„ e 
144577 9 5; 

185 145387 1651 1533 23594 376844 625614 

Eichene Hölzer. 

Balken Verden, Krummhölzer Alla 

ud. Schock. 

Algier 1599 1604 35 315 
Belgien ee 2471 — 56 35 
anerk. 1er 69 933 — 331 
ngland N 27413 29897 1821 10504 
Frankreich. 7182 74886 3⁴⁰ 4789 
Hamburg a 1725 == 3399 
Hannover 20 1041 05 8 5 
Holland run. 6268 506 5 
Schweden u. Norwegen 8 683 . £ 
eee ra 2394 = — 71732 
Nane 897 234 174 — 
ußland un es 1 5 5 
Schleswig- Holstein. 198 668 = 176 
panien un ine a Far Ye = 7 

N Total. . . . 49514 112965 2494 97347 
1964 dagegen... . 41583 70486 26T 24138 
180% Jin 448 i882 11590 14904 
1801 We 9697 125318 5554 22052 
1800 le 6001 139407 2178 11175 
18% 31904 155170 4851 11051 
1858 ee 34136 179779 5372 12351 
ee a a 
* „6 4 5 1 

öl ER, 
Eur: 805 1 5 1813 1862 1861 1800 
ee Jad. 3013 3178 5043 4930. 4180 4783 
Hapılägelu.fteile Schock doe 4716 52 4880 341 3177 
elgen und Rad⸗ 8 N 
Dive ei den 533 19 902 63 311 2033 
werſe Stämme .. Stück 5558 3576 2467 200 718 797 
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Der Export von anderen Waaren betrug in 1865: 85 
Yaflet d Schmalz: Nach England 17,937 6 gegen 16,425 © 
il 1804 nn 17 in 1869, 10,447 @r in 1862. 16,812 in 
1861 und 14,659 in 1860. 4 
Jopenbier: Nach England 23.452 Achtel⸗Tonnen, Holland 236, Bel⸗ 
gien 75, zuſ, 23,773 Achtel⸗Tonnen, gegen 28,010 in 2071 
19,478 in 1863, 34,318 in 1862, 28,245 in 1861, 32,87 
in 1869. ; 5 
Spiritus: Nichts gegen 3046 Gr in 1864, 1145 Er in 159 4180 
in 1862, 95 r in 1861 und 12, 01 b in 186. 1870 
Knochen: Nach England 13,365 , nach Preußiſchen SUN, 2 
E, zul. 15,235 62. gegen 11,429 tze in 1864, Er 0 
in 186, Wan 1 5 10,812 in 1 0 D 9905 
Oelkuchen: Nach Englan 35 Gr gegen 14, > 1 
1e in 1803, 19,697 @- in 1862, 4185 4 in 1861, 6750 
E in 1860. . 
Rüböl: Nach England 4507 Gr gegen 11,487 ber- in 1864, 2325 @r 
in 7 47698 Be in 186 „6484 Br in 1861, 4355 er 
in 1860, F i 
Matten: 291,210 Stück gegen 291,305 St. in 1864, 319,800 St. in 
1863, 320,547 St. in 1862, 31,837 St, in 106. 
Säcke: 11,370 Stück gegen 7928 St, in 1964, 14,900 St. in 1863, 
31,945 St. in 1862, 36,657 St. in 1861. Sack; 240 
Diverſes in 1665: 1299 &r Dachpappe, 650 b. a a ob 
Ge Kienöl, 764 . Kleie, 2142 tze. Mehl, 40 ar Obſt, 
‚1256 er. Shoddywolle, 99 Er Terpentindl. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Hamburg, 1. Februar. Die Nachricht des hieſigen 
„Fremdenblatts“, May ſei nach England abgereiſt, iſt unrichtig. 
Sicherem Vernehmen nach iſt derſelbe in Altona. 2 
crem Vernehmen nach iſt derſelbe in Alone 
Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telegramme der Oſtſee⸗Jeitung. 


Derlin, 1, Februar, 2 Uhr — M. Nachmitt. 
Staate nein sch r „ib: — Feb 4% ia bez. 
Stagts-Anleihe 4½% 1008 Frühjahr 47, 46 bez. 
Herlin. Stett Ei el. 136 F. ae , 


targ.⸗Poſ. Eſb.⸗Act. 97 ½ bez. 
Heſterr. Nat.⸗Anleihe 64¼ bez. 
omm. Pfandbr. 93¼½ bez. 
Oberſchleſ. Eſb.⸗Act. 177½ bez. 
Wien 2 Mt. 961, bez. 
London 3 Mt. 6. 21% bez. 
Paris 2 Mt. 805% bez. 
Hamburg 2 Mt. 151 0% bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 76 bez. 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. 92½ bez. 
Ruſſ. Banknoten 78 bez. 
Amerikaner 68 70 1 | 
n 
Wien, 31. Jan. (Schluß. 1860er Looſe angeboten. 
5 „Metall. 62, 80, lebte e le An deen 755, 00. Nord: 
bahn 157, 60. National -Anleihe 66, 45. Credit ⸗Actien 152, 00. 
Staats⸗Eiſenbahn-Actien⸗Certificate 172, 50. Galizier 166, 30. Lon⸗ 
don 164, 10, Hamburg 78, 00. Paris 41, 55. Böhmische Weſt⸗ 
bahn 149, 50. Credil-Looſe 115, 00. 1860er Looſe 83, 40. 
Lombardiſche Eiſenbahn 172, 00. 1864er Looſe 76, 60. Silber ⸗ 
ae . 1 Die R 
> vis, 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente er- 
öffnete zu 68, 55, hob ſich auß 68, 75 fiel auf 68, 57½ und 
ſchloß zu dieſem Courſe. Die Rente beobachtete eine feſte Haltung, 
dahingegen war Eredit⸗Mobilier angeboten, und für alle anderen 
Wertbpapiere die Haltung eine matte: insbeſondere waren Mexikani⸗ 
ſche Obligationen ſehr flau und erlitten einen Rückgang von 25 Frs. 
— Schluß⸗Courſe: 3½ Rente 68, 57½. Ital. 5% Rente 61, 80. 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien ALL, 25. Eredit⸗Mobilier⸗ 
ctien 840, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 411, 25. Oeſter⸗ 
reichiſche Anleihe von 1565 318, 75, 
Paris, 31. Januar, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nüböl 
v. Januar Frs. 138, 00, zer jannar - April Frs. 128, 00, or 


Mai⸗Auguſt Frs. 115, 50. N S 51, 25 
ee 51,75, Warz-Junt 5, 80 eee 
Conſols 863/,. 


Lon don, 31. Januar Nachmittags 4 u 
1¼ Spanier 351. ardinter 72. Mexikaner 20 5 » Ruſſen 


90½. Neue Ruſſen 90 ½. Silber 61½. Türkiſche Anleihe v n 1 
68%. 6% Ver. St. ser 1882 661½. m 0 D 

, Liverpool, 3. Januar, Mittags. Baumwolle: 8000 BL, 
ER Felt. Amerikaniſche 183] hir Dhollerah 16 ½, middl. 
fer, Galgen c mibbling Selen 1876. Hengel 14 - 
1 ½, Seinde 13½, Domra 16, Pernam 201½, Aegyptiſche 22½. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
au. Danzig Jan. Portland vou 
Aus See retournirt: 29.Clara & Hermann, (aus Greifswald) 


3l.Forglemmigei, Hansen Newcastle 

Jan. Arendal von nach Lissabon 

18. Frithiot, Lauritsen Memel lau. Ramsgate nach 
von Hull 27. Juno, Klenke Swansea 


Jan. RIfvöfjord von dan. Swansea von 
Sturmes und coutr. Windes wegen: 29. Amalthea, Cennet (7 Gensz) London 
24. Marianne Bertha, Lentz lemel Jan: Shoreham 


von 
nach Dublin 27.Selma, Schultz Memel 

Gitana, Scherbring do. Jau. Waterford von 
nach Hull 27. Leonidas, Meyer Sulina 


Jan. Rlisöer 
16. Vesper, Potts 
nach London 


von an. Havre von 
Memel 29. Maria (Preuss.), v. Helma Rio Janeiro 
Jan. Triest von 


Jan. Kopenhagen 26. Pallas, Tessin Veweastle 
n, passirt von 80 Tage Reise 
28.Heinrich Söreusen, Jacobsen Danzig Dec. Constantinopel von 
Jan. Kiel von 16. Borussia, Wegner Caudill 
30.Anua, Tjardes Dauzig Herzog Georg, Sponholtz do. 
nach Hillinann-Scharstorf, Niejahr do. 
29. Maria, Adolphsen Danzig Nordsteru, Niemann Palma 
Jau, Hamburg von Januar. 
30.Eiche, Plughaft {quique 16. Auna Howita, Schröder Newcastle 
Jan, Cardi nach bee. ‚nach 
27. Hellas, Kornehl Venedig 27. Adler, Lange England 
Jan. Deal von Einigkeit, Braun do. 


29.Admiral Prinz Ad l Jan. Odessa von 
Abert, ee 10. H. A. Walter, Mauss Constautiuopel 
20.Lohengrin, Fretwurst do. 
Jau. Alexandria von 
13,Justizrath von Päpke, Niejahr Leith 
15.60do, Jacobsen Memel 


nach Pensacola 
In den Dünen vor Anker: 
29. Marie, Grünwaldt Grauton 


Jan. Dublin von Dec. Galatz von 
29. Stralsund, Kipp Odessa In der Donau angekommen: 

Jan. Ipswich nach l!.Antonie von Cleve, Eichmann — 
29. Emil, — Vorwärts Ee, Rudolph Ebel, Scherlau — 
Jan. Kingsrond von nach 
28. Batavia (2) (Preuss.) Taganrog 13. Peter, Beckmann Autw-erpen 


Dec. Penaug von 


nach Bristol 15. Gral Eulenburg, Burmeister Hongkong 


Jan. Liverpool 


nuch Dee. Demerara von 
29.4 F. 1055 Coll - Havana er Br Bene 
Jan. von Jan. Newyork 
20 bet on Danzig b.. 8. Aordsteru, — Hongkong 
elarirt nach 


v. Vineke, Sauerbier 
Cardiff & Porto Rico 
Wind und Wetter. f 
31. Jan. Cuxhaven SSW,, mässig 30. 0 Lou , e Regen. 
Vlissingen 0. orten elch 
„ leitl 85 leicbt. „ Shields WNW., mässig. 
- = London WS W., fau. 8 
Stettin, I. Februar _ Morgens Schneefall, ſpater Regen, 
+30 R. Bar. 28. Wind S. kb %, it Aus- 
izer tt, loco er 8b gelber 65 — 70 Ne, mi 
wuchs 48 6 5, 33/858 gelber ser Frühj. 71, 70%, 94 bez., 71 


27. Cedrg Freiherr 


fer 68720 26-28 9% ger 26 Scheffel, 


97 Br., 703 Ro Gd., Mai-Juni 72 & bez. und Br. 71¼ . 
Gd., Juni⸗Juli 72¾ N bez., 73 K Br., Juli⸗Auguſt 7494 bez. 
Roggen weichend, r 2000 ff loco 47-49 Fa, Febr. März 
46 ½, ½ % bez. Frühjahr 48, 4758 Rz bez. ½ % Gd., Mai⸗Juni 
49, 43%, 9% bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 49¾, ½ e bez., Julie 
Auguſt 50, 49½ g bez. 172 
Gerſte loco ser 708 Schleſ. 35—41 N, 708 Schleſ. Frühj. 
40½ Re bez., Oderbr. 728 auswuchsfrei 45½ 9 Br. 
Hafer 47/508 ger Frübjahr 29½ Ag bez., I Gd. 
Erbſen loco 48-51 , Früh. Futter⸗ 50½ 9 Br. 
Rüböl matt, loco 152/3 2 Febr. 151,9, Yg Ag bez. April⸗ 
Mai 15%: 94 Br., ½ & Gd., Sept.⸗Oct. 131/ 5 Br., ½ N Gd. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 14½ Ag bez., Febr.⸗März 14 
5% Gd., Frühjahr 147/12, Moe es bez., % Re Gd., Mai⸗Juni 14%, 
9 bez., Juni⸗Juli 15 ½ bez. 
Angemeldet: 100 W. Weizen, 100 W. Roggen, 500 9 Rüböl. 
Hering, Ihlen 101½12—11 , tr. bez. . 
Stettin, 1. Februar. Getreide beftände 


am 1. Febr. am 15. Jan. 8 
186 I am Sehr 

; 5 W. 
R N 11187 17424 in 
f e 0310 11188 2200 
GG 1964 1070 509 
Hafer 1.25 849 493 121 
Erbſen EEE 420 340 442 
Wicken —2—23*vͥ * „ 13 36 
Rübſen Strike u 5¹ 25 


16 190 
Stralſund, 31. Januar. Die Getreide⸗Zufuhren find wegen 
des bevorſtehenden Petri⸗Termins etwas ſtärker wie bisher, aber im 
Verhältniß zu früheren Jahren jebr unbedeutend. 
Es wurde bezahlt nach hieſiger Normal Waage erſte Koſten 
an den Landmann: für Weizen 120288 62 — 70 Rs. Noggen 120. 
228 50— 51 35 Lreihige Gerſte 100/08. 35 — 38 K,, Areihige 96. 
108 33—35 9. Erbſen 4752 &. ae Scheffel Ha⸗ 
1 6 —28 Scheffel, und für Weizen nach Preu⸗ 
ziſchem Gewicht, jeder Sack gleichmäßig eingewo en, fü i 
80 856 go» Scheftel 66-60 & m alas . en, für eflechiven 
Danzig, 31. Januar. Wetter: friſch. Wind: W. Guter 
geſunder Weizen fehlte heute am Markte, Mittel: und abfallende 
Qualitat war ungeachtet ſchwacher Zufuhr ſchwer verkäuflich. 20 
Last, wurden gehandelt. Ordinär ausgewachſen 111/122 340 fl., 
114/158 Sommer, 342 fl. 1174 345 fl. 118/198 bunt 410 fl., 
1248 hellfarbig 450 fl., außerdem find verkauft 56 Laſt alt fein⸗ 
bunt vom Speicher 1308 a 522 ½ fl. Alles % 5100 H. — $ 
gen feſt, 1168 330 fl., 1208 348 fl., 122238 351 fl., 1248 387 
fl sr 4910 @. — Weiße Erbſen nach ualität 300“ 324, 3 
339, 345 fl. grüne 324 fl. ger 5400 F. — Kleine 103/48 Gerſte 
252 fl. große 1168 288 fl. r 43 0 . Spiritus 15 N. 
Poſen, 31. Januar. Roggen (ger 25 Scheffel = 1925 8) 
ekündigt 25 Wiſpel, Regulirungspreis 42½¼ Ag, zer Januar 421, 
Gd., Januar⸗Februar 42½ R Br., 14 9 Gd., debruar-Märg 
4% Ag Br., Ya Rg Gb, Frühiahr A, 9 Br., 1, N Gd 
April⸗Mai (. 25 Scheffel = 2000 8) 45½ 9% Br, 45 Ay . 
‚Spiritus (ger 100 Quart = 800 % Tralles) [mit Faß] 
getündigt 15,000 Quart, Regulivungspreis 13% %, e Januar 
13% & Gd. Februar 139% 5 bez., März 13% 9% Gb, April 
4 4 75 12 0 Gd., Mat 14½ & bez. u. Gd., Juni 1412 
r., 0 
Breslau, 31. Januar. Wind: Weſt. Wetter: a 
Thermometer früh 1 Grad Kälte. Am heutigen Markte e 
matte Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe nur ſchwach be⸗ 
haupteten und der Umſatz beſchränkt blieb. Weizen wenig begchtet 
. son Schleſiſcker weißer 6461 e., gelber 6278 app feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt, ausgewachſener und blauer 51 — 628555 
bezahlt. — Roggen behauptet, % 848 54 — 56 9 bezahlt. — 
Gerſte matt, year 4 weiße 41—46 8, helle 41—43 9%, gelbe 35 
—40 9%, ausgewachſene 38-37 6% — Hafer rubig, . HUB 26 
—28 31 99%, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Koch ⸗Erbſen 
ſchwacher Umſatz, 5460 —65 8%. Wicken fehlen, 60—65—68 
y. — Oelſamen ruhig. — Lupinen beachtet, oe 9) f helle 58 
—68 9%, blaue 56 60 Hp, Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. 
70, Schlagleinſamen flau, 780190 200 . Winterrapps 2. — 
29 250 65. eaiklen 180 2 . Sommerrübien 
Yes * . ei t 195 —205 9. 
chan Re, e m Fr 195 —QU5 % — Rappkuchen 
eeſamen bei ränktem Umſa n 
14% Se, mittler 154g — 109, . fene Ne, 5 14— 
uber Notiz, weißer ruhiger, ordinärer 13½—15 N. 9 ochfeiner 
16lg , feiner 17% — 19a 8, bochfeiner 20½ ln 5 — 
er. Thymothee gefragt, 10—11½—12ʃ½ Tu gr 1 En 
. An der Borſe. Roggen (or 2000 U) wenig verandert 
gel. 6000 Br, ger Januar 44% —½ 8 bez., Januar⸗Februar 
44 & bez. und Br., Februar⸗März 43%; Rg bey. u. 


i - . Gd., April-Mai 
44% % Ag bez., Mai-Juni 45%, & Gd. — Weizen . 
59 * Gd. — Gerſte r Januar 59% & Br. - ae 
Ber, . Januar 39½ Ag bez., April-Dai 391, % Br. 


Napps ( 200 K) „% Januar 14291). D 
Rubol matter, gef. 1000 85 loco ge We ge Junuat 
16 % bez. und Br., Januar Februar 15¾—2½ Re bez. und Br 
Febr. März 51 ½ 9 Br., April-Mai 15 ½ 9 Br., Mai⸗Juni 151½ 
960 Br., Septbr. October 12½— Ag bez. ur Sie 3 
Spiritus geſchäftslos, loco 137/15 9 Gd., 13% Rei, Pr 
9 Ae e 30 B März 132½ % Bor 133, 
r., April⸗Mai 12 r. u. Gd., Mai⸗Juni 14½ % J. 
But ruhig, Jin none Jui Alle % Ur 
Köln, 31. Januar, Weizen unverändert, effect. hieſi 
-I Kg Br., effect. fremder 5% Ag Br., ger Marg 9290 23 
bez., Br., und Gd., Mai 6 Ag 6½ 9%, bez. u. Br, 6 9 U % G0 
— Moggen unverandert, effect. hieſiger 4%I Ag Nr., gor r 4 
4% 25 . ., 456 24% Sb, Mai 5 % Lip sg Ur, She 
9% Gd. — Gerſte, hieſige 5 N. Br., Oberländiſche 5¼—1½ 9% Br. 
— Hafer, effect. 5 % Br. — Spiritus, effect. 80% in Particen von 
3000 Urt., 18 % Br. — Rüböl matt, effect, in Partieen von 100 


ger 6 ½ 
28 So: 


er in Eiſenband 1/0 Re Br., en Mai 16% 1 
Br., 146 Rs Gd. Oer 14 N Br, 14% ½ 68 % Kiel 
effect. in Partieen von 100 Gr 14 N Br. 


Halle, 30. Januar. Kümmel 10% 11 3% bez. Fenchel no 
minell 5¾ 9½ . bez. Kleeſamen, rother 1 niedriger, weißer 
etwas matter, Schwediſcher unverändert. Esparſette 43 Rs vergeb⸗ 
lich offerirt. Stärke fortdauernd ſtill und Preiſe nominell. Spiritus, 
Startoffel- 14½ 5/2 Ag bez, Ruben unverändert wie zuletzt 13 ½ N. 
vergeblich geboten. Mineralble ſtiller. Rohzucker ſtilles Geſchäft zu 
den Preiſen, ordinär 9½ 9 ½ , mittelgelb 9 10 8%, feingelb 
140 00 kin a 1 Ka weiß 14½½ z centrifugict 

Product orom [41 s-'ra „fein weiß 1% bez. S 
25 —20 5% bez BAR Se bez. Surup 

Hambung, 31. Januar. Disconto 6½ a 6 0%, 

Leipzig, „0. Januar. Weizen om Scheffel 108 & braun 
nach Qualität 48 —5ʃ0/ 9 Br., 58 —64 % Br. e. Wiſpel, 62— 
63 § bez., Roggen 158 8 nach Qualität 3% —3¾ 9 Br., 45½ 
O 4%, 8 Br. . Wiſpel, Februar 46 Ag Br., 45ʃ½ Ng bez., 
April Mai 48 ée Br. Gerſte 185 u nach Qualität 25,5% Rs 
Br., 34 — 88 R Br. ar Wiſpel. Hafer 98 f nach Qualität 2517 
Re Gd., 26 Ag Br. . Wiſpel. Oelſamen fehlen. Wicken 61 8 
gar Wiſpel. Ruböl loco 10% % Br. und bez., Febrnar⸗März und 
April Mai 16 „ Br., September = October 131), Rs Br. Spiritus 
loco r 8000 % ohne Faß 14 Re Gd., Februar 14½ Ra Gd., 
P , 80 14½ 9% Gd., April⸗ Mai 14¼12 . Gd., Mai⸗Juni 
14/6 . 
Newceaſtle, 29. Januar. (Herren William Cook jun. & Co.) 
Je naher die Zeit der Frühlingsverſchiffungen herannaht, je weniger 
ſind Fabrikanten geneigt, zu früheren Preiſen abzuſchließen und ein⸗ 
zelne Fabriken halten ſich gänzlich vom Markte zurück oder haben ver⸗ 
ſchloſſen, was ſie produciren können. Wir notiren heute: Cryſtall. 
Soda ze ſofort 5. 5 2 45. 7. 6, nächſte 2 Monate 5. 10 fe 
Ton Brutto, Alkali % J, beſtes weißes 2/0, % 2 2d % . 
Cwt., Glauberſalz 26. 10, Biearbonate of Soda 218. 10, Cblor⸗ 
kalk 413. 10, cauſtiſche Soda, 58 —60 / 4½ d, 70-72% 44%, 
chromſaures Kali 6d % 4, blaufaures Kali, gelbes ½d n. GB, 
rothes 2s 1d t H frei an Bord in der Tyne. 


Leeds, 30. Januar. 
Bi = unverändert. Gerſte voll behauptet. 
ein. 

London, 30. Janugr. Die nächſte öffentliche Wollauction 
wird wahrſcheinlich am 8. März beginnen und 80,000 Bll. umfaſſen. 
Das Wollgeſchäft iſt e ung; nichtsdeſtoweniger halten ſich 
die Preiſe ziemlich feſt. Hanf feſt, rein. Ruſſiſcher 362. Flachs 
wird gut bezahlt. Früchte genießen gute Frage, Voſtizza⸗Corinthen 
mit 31—378, Patras 28-368, Valencia⸗Roſinen 26 — 488 nach Qua⸗ 
lität bezahlt, Eleme 38453, Sultana 60 708. Leinöl matt, 36.6. 
Rüböl in beſchränktem Handel, 53.6, fremdes raff. 56—56. 6, feines 


Palmöl 428. 
> See: und Stromberichte. 

Stettin, 1. Februar. Laut Telegramm aus Greenock von 
geſtern Nachmittag iſt das Schiff „Luiſe Wichards“, Wilde, glücklich 
dort angekommen; am Bord alles wohl. o ! 

? elſingör, 30, Januar. Von nordwärts paſſirt geſtern Nach⸗ 
mittag: Preuß. Brigg G. R. % 43 (Freude, Braun). Vergangene 
Nacht ſtarkes Gewitter mit Regen und Schnee. Wind NW., Mor⸗ 
gens Bramſegels⸗, Mittags einfach gereffte Marsſegels⸗Kühlte, Baro⸗ 
meter 27. 9, Thermometer ＋ 3 Gr. R. c 

Cowes, 29. Januar. Die Mecklenburger Brigg Martha & 
Clara iſt zur Reparatur in den Hafen gegangen. 

hymouth, 29. Januar. Das am 27. hier eingekommene 

Schiff Arthur, Wegner (ſiehe % 51), hat außer Segeln und Booten 
auch Schanzkleidung und Schienen verloren, hat die Cajüte voller 
Waller, verdorbene Proviſionen. Ein Mann der dee ende Ludwig 
Schultz aus Stolp, iſt über Bord gewaſchen und ertrunken. 

Baltimore, 13. Januar. Das Preuß. Schiff „Germania“, 
Franke, von Baltimore nach Rotterdam, ankerte am 9. d. Mts. un⸗ 
weit Newpoint. 

Figueira, 29. Januar. (% Tel. nuch London.) Das Preuß. 
Schiff Neptunus, Demmin, von Sunderland nach Gibraltar mit 
Kohlen, iſt total verunglückt. Mannſchaft gerettet. 

Breslau, 31. Januar. Oberpegel 14 F. 11 3. Unterpegel 


1 F. 10.8. 
Sund Liſte. N g 
Jan. Capt. vor nad mit 
28. Kalodyne Tupman Pillau England Zen 
30. Dumſtrey Hoff Richten Memel 7 artlepdol Zimmer 
Wind: 28. Jan. WSW., 29. SW W. z. S., ., 30. Vorm. NW. 
g Verlobungs-Anzeige, 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Caeeilie mit dem 
Kaufmann Herrn Jsage Gottschalk aus M. Friedland zeigen hier⸗ 
mit Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung an. 0 0 f „ 2f803] 

Stettin, den 31. Januar 1866, tert 

Michaelis Hirschberg und Frau. 


— - 


Todes- Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung. BR 
5 Heute Morgen 9 Uhr nahm Gott meinen lieben Mann, 
unſeren guten Vater, Schwieger⸗ und Großvater, den Kauf: 
mann Gottlob Heinrich Lobedan im 76. Lebensjahre zu 
ſich in ſein Reich, was wir hiermit allen Theilnehmenden an⸗ 
zeigen. 8 AN : 
15 Stettin, den 1. Februar 1866. N un 

Die Hinterbliebenen. 

5 Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 4. Februar, il 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, Grüntzof, Gartenſtraße 
1 19. ere ian 507] 


d N „ 
FConcurs Eriſſenng 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 

Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 30. Januar 1866, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Friſeurs und Händlers Robert 
Woldemar Eduard Kluge zu Stettin, iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 21. Januar 1866 f 


Su: . i 
10 „ 


eſtgeſetzt worden. va j 
‚a Zum einſtweiligen Verwalter der Waffe ift der Kaufmann W. 
Meier zu Stettin heſtellt. ; a 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem . g 

auf den 15. Februar 3888, Vormittags 1a Uhr, 

in unſerm Gerichtslocale, Terminszim ner 12, bor dem Commiſ⸗ 
ſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläne über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 0 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu veralfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


ande 
dent bis zum 14. März 1806 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Reckte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abauliefern.. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichve⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
sprüche als Concurs gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht 
mit dem dafur verlangten Vorrecht a : 

bis zum 14. März 186 6 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 5. April 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer % 17, vor dem genann⸗ 
ten Ce mmiſſar zu erſcheinen. a ‚ . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 1277 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 15. Juli 1866 einfchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 30. Juli 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. 8 ne Sr 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


den. 5 £ 
ber. Feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
unſerm Amtsbezirke ſeinen 


derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in! m 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hiefigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


anwalte Namm, Leiſtikow und Juſtizräthe Heydemann, Krahmer, 
Ludewig, Hauſchteck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


6 Nach §. 66 der Städteordnung ſoll der Entwurf des 
es N den RT ben Einſicht der Einwohner der Stadt 
offengelegt werden. 5 
2 ee daher bekannt, daß der Entwurf des Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Etats pro 1866 im 
Ordnung zu gehugeſt in den Tagen vom 2. bis 9. Februar d. J., 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr. in dem Zimmer für die Caleulakür 
auf dem Rathhauſe zur Einſicht offen und bereit liegen wird. 
Stettin, den 31. Januar 1868. 1 
j Der Magiſtrat. 


Das Geſchäft in Weizen war trüge, 
Die Zufuhren waren 


um der Vorſchrift im §. 66 der Städte | 


Hagelschaden- | und Mobiliar-Brand-Versicherungs- 


Gesellschaft zu Schwedt. 


Nach dem Rechnungs-Abschlusse für das Jahr 1865 haben die Mitglieder unserer Mobiliar- Brand - Versicherungs- 
eine Dividende von 37 pro Cent 


Gesellschaft 


mittelt, zugehen werden. . ß 
Wir bemerken hierbei, dass im Jahre 1865 
gegen Hagelschaden 


15,603,032 Ez, für eine Prämie von 139,328 3% 


28 Sp. 


gegen Brandschaden 72,250,763 g, für eine Prämie von 267,280 94, 


bei unserer Gesellschaft versichert waren. 


Die Reservefonds ergeben bis zu Ende des vorigen Jahr 
für die Hagelschaden-Versicherungs-Gese Ai 
für die Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft 82,447 g 23 8% 11 . 


Sihwedt, den 28. Januar 1866, 


ö 4 w * + 
Aufforderung der Concursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
au In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Samuel Jacob Herrmann zu Bromberg, iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
0 bis zum 28. Februar 1866, einſchließlich, 
ſeſtgeſetzt worden. 5 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts hängig) 
ſem oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Prokgcoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. Dec. 
1865 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldelen Forderungen, iſt 
auf den 20. März 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 2, vor dem Commiſſar, 
Herrn Kreisrichter Kienitz anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die jämmtlicen Gläubiger aufgefordert, 
ne ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aden, 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einrelcht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . n 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orke wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
ligen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, melchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Juſtizräthe Schöpke, Schultz I, Eckert, Schultzj⸗Völcker, Geßler, Roſen⸗ 
ranz, Peterſon, und die Rechtsanwalte Haenſchke, v. Groddeck, Gießing 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Bromberg, den 20 Januar 1866, Br 
Königliches ‚Kreis: Gericht. 
I. Abtheilung. 


42 Das d ampfſchiff Ueckermünde I., 


[+95] 


4 ER ZEN Capt. Schwerdtfeger, wird von Dienſtag, 
17 N den 6. Februar c., jo lange es durch Eis 
e nicht behindert wird, wöchentlich eine Reiſe 


5 von Ueckermünde nach Stettin und zur 
55 rück in folgender Weiſe machen: zu 
Abfahrt von Ueckermünde jeden Dienſtag, Morgens 8 Uhr, Car 
minke 9 Uhr, Warp 10½ Uhr. Ankunft in Stettin gegen 
. 2 Uhr Nachmittags. 113 1185 
Abfahrt von Stettin jeden Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr, Warp 
Nachmittags 1 Uhr, Caminke 2½ Uhr. Ankunft in Uecker⸗ 
münde gegen 4 
Jeden Mittwoch liegt 


223 1 - 
das Schiff in Stettin zum Laden an. 
Ueckermünde, den 1 [508] 


ls Februat 1866. 


F. W. Rad mann. 
Stettiner 480. 


Dampfmühlen-Actien-Geſellſchaſt. 


Die Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit gemäß § 12 
unſerer Statuten und unter Hinweiſung auf deren 88. 12, 15, 46 und 
17 zur ordentlichen Genergl⸗Verſammlung auf Ponnerstag den 
1. März Vormittags 10 Uhr im hieſigen Börſenhauſe eingeladen. 

Stimmzettel werden am Eingange des Locals ausgereicht 
werden. . 5 


Stetti 8 1866. 
2 42 Der Vernaltungsratn. oda 


teitiner - lan) 


Dampfmühlen⸗Actien-Geſellſchaft. 


Die zweite Serie der Dividendenſcheine unſerer Actien wird 
von heute ab gegen Rückgabe des Talon? der erſten Serie auf dem 
Comtoir unſerer Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 9, aus⸗ 
gegeben. 5 = . t 
Stettin, den 29. Januar 1866. 

„Der Verwaltungsrath. 


— > — — 


Verkauf einer Bauſtelle auf dein tige: 
naunten Kanonen platz. 

Die im Bauviertel II. der Neuftadt, Ecke der Wilhelms⸗ und 
Eliſabethſtraße belegene, 5595 Quadratſuß große, ſtädtiſche Bauſtelle 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden. DI 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 85 
Moutaäg, den 3. Febrnar 3866, Vormittags 112 Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes, dor dem Stadt⸗ 
rathe Herrn Hempel ein Termin an, zu welchem mit dein Bemerken 


eingeladen wid: N 5 
I) daß das Minimum des Kaufge des 19% Se. Fuß be 
ots, bei Ertheilung des Zuſchlages, 

baar zu zahlen iſt, während ‘ 


3) die Reſtkaufgelder, zur erſten Stelle, gegen 5 9% Zinſen, 
bypothekariſch ſtehen bleiben konnen und bei prompter Ber: 
zinſung binnen 8 Jahren nicht gekündigt werden. 

Stettin, den 15. December 1805. . 5 

Die Heconomie⸗ Deputation. [6305] 

1 — — 


Markt von werthvollen Zucht, 
Reit⸗ u. Wagenpferden in WA: 

llenburg in Oſtpreußen. 

Das unterzeichnete Comitee Macht hiermit bekannt, daß am 


2. 16. 8. Februar 1866 hierſelbſt wiederum ein Markt von 
vorher hier angemeldeten guten, wertbvollen Zucht-, Reit- u. Wagen⸗ 


trägt, N bt 
2) daß / des Meiſtgebots, 


pferden ſtattfinden wird. ar 16308] 
Allenbhur g. Db 10 
OF ns Commitee. 1 7 


4 2 1 * g * 
Plath-Neumühl,Gutzeit-&nie,v.Weiss-Plauen, 
Achilles-Rausches, Krause-Allenhurg- 


364] In einer Mittelſtadt Hinterpommerns, mit 3 Chaufjeen, 
iſt ie Gaſtwirthſchaſt mit Bäckerei und 90 Morgen vorzüglichen 
Ländereien billig zu verkaufen. Frankirte ſchriſtliche Anfragen sub 
W. T. abzugeben in der Expedition dieſes Blattes 


Die Schiffswerft auf dem Holm bei 
Danzig (Große 3½ Morgen Preuß.) mit den dazugehörigen 
Gebäuden, iſt ſofort zu verpachten. Das Nahere zu erfahren daſelbſt 
bei 482 John Schwartz. 


| 
| 
der Prämie zu empfangen, worüber ihnen die Scheine im Monat Februar o. durch den Agenten, welcher ihre Versicherungen ver- 


Das Direetorium. 


es ! 1 
Uschaft 75,123 7% 23 #8, 


[504] 


ch „Fun kaufmann der Fabrik⸗Geſchäft, mit. Ns 
ſchluß von Manufacturwaaren, wird von einem zahlungsfahi⸗ 
gen Käufer zu kaufen geſucht. Näheres unter der Chiffre 
0. P. 30. poste restante Schwedt a. Oder auf franco Of⸗ 
ferten bis zum 15. Februar 
nicht berückſichtigt. u def 
Petroleum. 
[505] rima waſſerhelles, raff. Pennſylv. Petroleum ger Schiff 
„Ottowa“, Capt. Me. Donald, via een pn Polka 
empfangen, offeriren ab. Geeſtemünde und ab Stettin zu billigen 
Preiſen. F. Bachhusen & Co. 


4 als Jef ale een nebſt Zubehör ſind zu verkaufen 
Mit dem Schiffe „Jeſſt „ empfi Philadel⸗ 
Aula Seen „Jeſſie zaun empfingen von Philadel 
Prima Pennſylvaniſehes Petroleum, 
wovon Partieen und einzelne Fäſſer billigſt offeriren 
Haan & Wegner, 
vormals G. L. Borchers. 


d. J. — Unterhändler werden 


„u — 
[456] Selbſtgewonnener Samen von weissen grün- 
llöpfigen Bieſenmöhren, vertauſe ich den Centner m 


20 J, bei Abnahme von weniger als 25 fl das 7 zu 7½ 9%. 
U G. Schulze in Sammenthin bei Munswalde. 


159351 Nennaugen 5 
in 11 und 2 Schock⸗Fäſſern, à Sckock 2.94, werden ununterbrochen 
verſandt von . _ i 

I. C. Cross in Danzig, 

Echten Peruaniſchen Guana 
beſter Qualität, direct aus dem Depot der Peruaniſchen Ne 
gierung von den Herren J. D. Mutzenbeclter Söhne in Ham 


burg, ſowie 8 * 
Knochenmehl in Prima⸗Oualität, 


[+99] 

N Futtermehl 7 

in ſehr ſchöner Qualität offekiren die große Mühle 15011 

A. F. Ninas & Co. in Stargard i. P. 

Der Vockverkauf in meiner Stammſchäferei von 

rein Negretti:- und Rambouillet⸗Negretti⸗Böcken beginn 

, von jetzt ab. Auch habe ich circa 60 Negretti⸗Mutter⸗ 

ſchafe abzulaſſen, die gleich nach der Schur abgenom⸗ 

men werden können. Preiſe billigſt. Credit auf Wunſch 6 Monate 
an alte Kunden und reelle Selbſt käufer. 173] 

Wilhelmshof a. d. Vorpſch. Bahnhof Löcknitz. 


— — = 


ME, 1, Ken ı 2,0 Lob LA — — 
„I Beisestelle. 


[193] Ein huitget Mann, mit der doppelten Buchführung, ver“ 
traut, der feine Lehrzeit in einem bedeutenden Getreide- und Mol 
Geſchalt beendet und bereits 2 Jahre als Buchhalter in demſelben 
Geſchäft thätig, wünſcht Veränderungshalber am 1. April in ein ah“ 
liches Geſchäft zu treten. 3 * 

Reflectanten belieben Ihre Adreſſe an die Exped: d. Bl. unter 
Chiffre J. I. abzugeben. > Wenn 


4 - — - — 
„Wir ſuchen einen mit guten Schulkenntulſſen ausgerüſtelen 
Lehriing fürs Comtoir. f 
[468] © Th. Lieckfell & Co-. 
1430] Fur ein Getreidegeſch, wird ein Lehrling z. balo. Eintritt 
gew. Selbſt geſchrieb. Adr. J. MA. 1 in der Exp. * Bln HE 
Ehemalige Schüler des Herrn Profeſſor Giesebrecht in Stel’ 
tin wünſchen demſelben zum Zeichen ihrer Liebe und Dankbarkeit ein 
Album zu überreichen. Die betreffenden Herren werden daher ge⸗ 
beten, ihre Photographien nebſt Angabe ihrer Adreſſen und ihrer 
Stettiner Gymnaſialzeit an den Herrn Superintendenten Meinhold 
in Cammin möglichſt im Laufe des nächſten Monats gelangen zu 
laſſen. ME, en EI 2 \ 1470] 1 


[500] 


Februar a. e. ab, 
[423] 3 


— 


Druck und Verlag von F. Del 
Verantwortlicher Redacteur Ot 


in Stettin. f 


ſenland ' 
to Wolff in Stettin. 
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